Eine Zeitſchrift 


für alle Stände, 


— . — 


Hirſchberg, Sonnabend den 24. April. 


. 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


Kammer Verhandlungen. 
WMeutſchland. 
> Preußen. 
Zwei und fünfzigſte Sitzung der Erſten Kammer 
. am 19. April. 
Miniſter: v. Weſtphalen, v. Bonin, v. Raumer. 


Die Fleiſcher und Bäcker in Grünberg bitten, 
daß die Landbaͤcker und Landſleiſcher geſetzlich verpflichtet 
werden, den Stadtbäcdern und Stadtfleiſchern in den der 
Alaſſenſteuer unterworfenen Städten die jährlichen Bank: 
ablöfungsbeträge bis dahin, wo die letzte Bank abgelöſt fein 
wird, aufbringen zu helfen und die ländlichen Bäcker und 
A den ftädtifchen in Hinſicht der Gewerbefteuer gleich: 
en. 
Der Kommiſſionsantrag auf Uebergang zur Tagesordnung 

wird verworfen, dagegen der Antrag auf Ueber weiſung 
an das Staatsminiſterium zur Berückſichtigung 
angenommen. 

Bei einer namentlichen Abſtimmung ergibt ſich, daß grade 
die beſchlußfahige Anzahl der Kanne glieder vorhanden 
it nämlich 91, und daß 38 Abgeordnete ohne Urlaub ab: 
weſend ſind. 

Die folgenden Beſchlußnahmen muͤſſen hinausgeſchoben 
werden, weil die Verſammlung unterdeß nicht beſchlußfähig 
geworden ift, Der Präfident hatte alſo in der vorigen Sitzung 
den Mitgliedern der erſten Kammer vergeblich eine „puͤnkt⸗ 
liche Rückkehr“ gewünſcht. ? 5 


Fünf und fünfzigſte Sitzung der Zweiten Kammer 
i am 19. April. 
Miniſter: v. Manteuffel, v. d. Heydt, Simons, v. Bo⸗ 
delſchwingh und zwei Regierungskommiſſarien. 
Der Handels minſſter legt einen Gefegentwutf, ber 


kteffend die Veſtele zung der Gifendah en, zur Beſchluß⸗ 
nahme vor. 8 a 


| | 


Bericht der Juſtizkommiſſion über die bei der Kammer bes 
antragte Genehmigung der gegen den Abgeordneten Har⸗ 
kort eingeleiteten Unterſuchung wegen Preßvergehens. 

Die Kommiſſion beantragt die Genehmigung zu ertheilen. 

Fliegel hebt hervor, daß durch die Unkerſuchung der 
Abgeordnete Harkort auf laͤngere Zeit ſeiner parlamen⸗ 


tariſchen Thätigkeit werde entzogen werden und erklärt ſich 


deshalb gegen den Kommiſſionsantrag. 5 

Die Kammer genehmigt den Kommiſſionsantrag. 

Der mit der hannoverſchen Regierung unterm 27. Januar e. 
uͤber die Ausführung mehrerer Eiſenbahnen abgeſchloſſene 
Staatsvertrag wird im Ganzen einſtimmig genehmigt. 
Sechs und fünfzigſte Sitzung der Zweiten Kammer 

am 20. April. 79 

Minifter: v. Manteuffel, Simons, v. Bodelfhwingh; 

v. d. Heydt und zwei Regierungs-Kommiſſarien. 

Bei der zweiten Berathung uͤber die von der erften Kam⸗ 
mer beſchloſſene Abaͤnderung der Artikel 40 und 41 der Ver⸗ 
faſſungs⸗Urkunde, betreffend die Lehen und Fideikommiſſe, 
wird der fruͤhere Beſchluß der Kammer (Amendement Gep⸗ 
pert) angenommen. 1 


Berlin, den 17. April. Die Wiederherſtellung des 
diplomatiſchen Verkehrs zwiſchen Preußen und Würtem⸗ 
berg iſt, ſagt die N. Pr. Ztg., bereits als eine Thatſache 


anzuſehen und die Ernennungen der beiderſeitigen Geſandten 


dürften nahe bevorſtehen. Die A. A. Ztg. meldet gleich⸗ 
zeitig, daß der Freiherr von Linden, der gegenwärtige wür⸗ 
tembergiſche Geſandte in Wien, den Geſandten-Poſten in 
Berlin übernehmen werde. E 


Berlin, den 19. April. Die Eröffnung der hieſigen 


Zoll⸗Konferenzen hat am heutigen Tage ſtattgefunden. 

Dieſelde erfolgte durch den Miniſter⸗Präſidenten im Verein 

mit den Miniſtern für Handel ze. und der Finanzen, in Ge⸗ 

genwart der nachſtehend bezeichneten Bevollmächtigten: für 
e (40, Jahrgang. Nr. 33.) 


' 


Preußen; des Generals Direktors der Steuern von 
Pommer⸗Eſche, des Geheimen Legationsrath Phi⸗ 
lipsborn, des Geheimen Regierungsraths Delbrück; 
für Baiern: des Minſſterialraths Meixner; für Sach⸗ 
ſen: des Geſandten und Wirklichen Geheimen Raths von 
Köneritz; für Hannover: des Generaldireftors der 
Steuern Dr. Klenze; für Kurheſſen: des Ober⸗Finanz⸗ 
Raths du Fais; für Groß herzogthum Heſſen: 
des Ober-Steuer-Raths Ewald; für Großherzog⸗ 
thum Sach fen und die übrigen Staaten des thüringiſchen 
Vereins: des Geheimen Staats⸗Raths Thon; für Braun⸗ 
ſchweig: des Finanz-Direktorts von Thielau. 
Der Beoollmächtigte für Oldenburg war durch Krank⸗ 
beit verhindert. Die Bevollmächtigten von Würtemberg, 
Baden, Naſſau und Frankfurt werden in den näch⸗ 


ſten Tagen erwartet. a 

Der Miniſter⸗Präaͤſident eröffnete die Konferenzen mit 
folgender Anſprache: a : 

- „Meine Herren! . \ 

Im Auftrage Sr. Majeſtaͤt des Konigs, unſeres allergnä- 
digſten Herrn, haben wir, meine anweſenden Herren Kollegen 
und ich, die Ehre, Sie hier zu begrüßen und heißen Sie 
herzlich willkommen. 23 

Die Königliche Regierung hätte dringend gewünſcht, das 
Werk, weiches uns hier zuſammengefuͤhrt hat, fruͤher mit 
Ihnen beginnen zu koͤnnen. Sie kennen aber die Umſtände, 
welche dieſem Wunſch entgegenſtanden. Es wird auch keiner 
näheren Bezeichnung der Schritte beduͤrfen, welche wir ge⸗ 
than haben, als mit dem Schluß des verfloſſenen Jahres 
der Zeitpunkt herannahte, in welchem ein Beſchluß wegen 
des Uebergehens der Zollvereins⸗Verträge in eine neue Pe: 
riode zu faſſen war. Uns mußte hierbei der Gedanke fern 
liegen, ein Band zu löfen, das allen Staaten, die es um⸗ 
ſchlang, eine Quelle des Segens geworden war; wir wuͤn⸗ 
ſchen vielmehr, den Verein in erweiterter und neu befeſtigter 
Geſtalt unter Feſthaltung feiner weſentlichen Grundlagen in 
eine neue Periode übergehen zu ſehen. Fern von ausſchließ⸗ 
lichen Beſtrebungen find wir von der Ueberzeugung durch⸗ 

drungen, daß das gemeinſame materielle Intereſſe, welches 
das Band knüpfte, auch für die Erneuerung und Erweiterung 
des Vereins ſeine volle Kraft üben wird, und daß die bis 
jetzt mit uns zollverbündeten Staaten auch ihrerſeits dazu 
beitragen werden, daß die Vortheile, welche die Vereinigung 
des Steuer: Vereins mit dem Zollvereine für die materielle 
Wohlfahrt darbietet, und welche durch den von uns geſchloſ⸗ 
fenen Vertrag den Vereins⸗Genoſſen, ſo viel an uns lag, 
geſichert worden ſind, zu voller Entwickelung gelangen. In 
die ſer erſge ed iſt Preußen durch alle die Bedenken und 
Schwierigkeiten nicht wankend geworden, welche ſich erhoben 
haben, und deren Loͤſung Aufgabe der jetzt beginnenden Ber: 
handlungen iſt. Die Loͤſung aber wird um ſo ſicherer und 
an fo leichter erfolgen, wenn, wie wir zuverſichtlich ver⸗ 
trauen, die zu eroͤrternden Fragen allſeitig einer ünbefange⸗ 
nen, von Neben Ruͤckſichten abſehenden Pruͤfung unterworfen 
und praktiſche Bedürfniſſe ins Auge gefaßt werden. 
Die Geſichtspunkte, von welchen die Koͤnigliche Regierung 
bei den bevorſtehenden Verhandlungen ausgeht, und die Anz 
1995 welche fie: für ſelbige geſtellt hat, find in den Mit⸗ 
theilungen niedergelegt, welche fie ſeit den letzten Monaten 
bunden Ne an tie mit ihr zum Zollverein ver⸗ 
undenen 
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egierungen gerichtet hat. Darin iſt fihon aus: 


druͤcklich gusgeſprochen, daß die Verhandlungen, zu 
Eröffnung Sie, meine Herren, ſich auf Preußens alla 
bier verſammelt haben, als Berathungen uͤber die fernen 
Fortſetzung des Zollvereins unter Hinzutritt derjenigen neuen 
Mitglieder, welche ſich bereits vertragsmäßig zum Eintritt 
verpflichtet haben, anzuſehen find. 0 

An dieſe Arbeiten laſſen Sie, meine Herren, uns nit 
Freudigkeit gehen. Iſt deren Ziel erreicht, er ſt dann werben 
wir mit Ausſicht auf Erfolg unfere Verathung auf andere 
uns Allen gleichmäßig am Herzen liegende Fragen richten 
und ins Auge faſſen durfen, wie zwiſchen dem neu begtiins 
deten Zollverein und den andern, Deutſchland ganz odit für 
einen Theil ihres Geviets angehörigen Staaten upfofde 
Handelsverträge zu ſchließen fein werden. 7 

Wir rechnen darauf, daß Sie, meine Herren, dag Pr, 
trauen, mit welchem wir Ihnen gern und bereitwillig ent, 
gegenkommen, in gleicher Weiſe erwidern. Wir werden daun 
das uns vorgeſteckte Ziel erreichen und ein ſegensreiche Weil 
zum Heil und Frommen aller Theilnehmer aufrichteh. 

Es bleibt mir nur noch übrig, Ihnen, meine Herren, die 
hier anweſenden Kommiſſarien der Königlichen Regierung, 
namlich den General⸗Direktor der Steuern, Herrn v. Pom: 
mer⸗Eſche, den Herrn Geheimen Legations⸗Rath Philips: 
born und den Herrn Geheimen Negierungs: Rath Delbrück 
vorzuſtellen.“ 


Hierauf erwiderte der Königlich bajerſche Bevollmichtigte 
Folgendes: 

„Geſtatten mir Ew. Excellenz, — und ich glaube hier: 
durch im Sinne aller übrigen Lerrn Kommiſſakien zu hats 
deln, — für die freundliche Begrüßung den ergebenſten Danf 
auszudrücken. i ö 

Die Königlich baieriſche Regierung hat der Einladung der 
Königlich. preußiſchen Regierung zu den gegenwaͤrtſh behn⸗ 
nenden Verhandlungen bereitwillig entſprochen. ; 

Sie hat den Standpunkt, von welchem fie für Diefelken 
ausgehen zu müſſen glaubt, in ihrer Erwiderung auf die 


Einladung bereits offen und ohne Rückhalt zu erkennen ge 


geben. { 

Sie wuͤnſcht aufrichtig die Erneuerung und Erweſterung 
des Zollvereins, denn fie erblickt hierin nicht blos die Grin: 
lage des materiellen Wohles der deutſchen Staaten ind 
Volker, ſondern auch ein Band der Einigung unter denfelhin 
von hohem Werthe. ‘ 

Sie wuͤnſcht dabei die Bewahrung der auf der Gleidht 
rechtigung der Mitglieder und auf einer angemeſſenen Bi 
ſchuͤtzung der inländifchen Gewerbthaͤtigkeit ab 
Grundprinzipien des Zollvereins, die ſich bisher als fegeil: 
reich erprobt haben. i 

‚Sie wünſcht die Erweiterung des Zollvereins nicht nut fu 
der Richtung nach dem Norden Deutſchlands, ſondern auh 
in anderer Richtung, namentlich zu dem Zwecke, um zu elt 
Berftändigung mit Oeſterreich uber die Herbeiführung At 
Zoll- und Handels Vereinigung zu gelangen, . 

Die Königlich bairiſche Regierung giebt ſich der Hoffung 
hin, daß die Verhandlungen in den angedeuteten Beſſchun' 
gen ein allſeitig befriedigendes Reſultat gewähren wordt) 
und wird angelegentlich beſtrebt fein, darauf hinzuwirken. 
Zum Vorſitzenden der Konferenz iſt, auf Antrag u 
Königl. bairiſchen Bevollmächtigten, der General Dinktt 
der Steuern v. Pommer⸗Eſche gewählt werden. | 

Berlin, den 19. April. Vor einigen Tagen brenn, 
fich folgende, die Herzensgülte und Einfachheit unſter ge 
liebten. und verehrten Königin verkündende Anekdote, meld 


— 


upon einer Hofdame begleitet, unerwartet das Louiſenſtift 
buchte. Zufällig war gerade kein Mitglied des Vorſtandes 
amefend, und eine der Wärterinnen, eine ächte Berlinerin, 
gllltete daher die Königin, auf deren Vetlangen und ohne 
In Allerhöchſten Beſuch zu kennen, durch die ganze Anſtalt, 
les auf's Genaueſte explicirend, wobei es denn jeden Au⸗ 
gaͤblick nach der beliebten Berliner Redeweiſe hieß: „Sehen 
&, Madamken, det is fo und fo ꝛc.“, bis die Umherwan⸗ 
hunden auf einen Corridor kamen, von deſſen Fenſtern aus 
ie Wärterin die vor der Anftalt haltende königliche Equipage 
mit den in ganz Berlin bekannten ſechs Schimmeln, den 
Vorreitern 2c. ſieht, und erkennt, welchen Gaſt fie geführt. 
Die Frau wird vor Schrecken ganz blaß und das Wort ſtockt 
Ihr im redſeligen Munde, bis die Hohe Frau ſie lächelnd 
bauhigt und ihr ſagt, Sie habe Sich ganz vortrefflich unter: 
holten und werde Ihren Dank ſchon bei erſter Gelegenheit 
gut machen. 
Kurfürſtenthum Heffen. 


Kaſſel, den 14. April. Die neue Verfaſſung für 

das Kurſürſtenthum Heſſen iſt nun veröffentlicht werden, bes 
gleitet von einem Bundesbeſchluß, in welchem es heißt: „Die 
Bündesverſammlung ertheilt dem Entwurf der revidirten 
Verfaſſung zur Zeſt im Allgemeinen ihre Zuſtimmung, ohne 
über die Billigung aller in demſelben enthaltenen einzelnen 
Bestimmungen ſich aus uſprechen.“ Folgendes find die 
wichtigſten Paragraphen der Verfaſſungsurkunde: 

9. 2. Die Stgatsverfaſſung iſt monarchiſch mit Landſtaͤn⸗ 
den. F. 3. Die Regierung des kurheſſiſchen Staates mit 
deſſen faͤmmtlichen gegenwärtigen und künftigen Beſtand⸗ 
(heilen und Zubehörungen iſt erblich vermoͤge leiblicher Ab⸗ 
famming aus ebenbuͤrtiger Ehe, nach der Linealfolge und 
dem Rechte der Erſtgeburt, mit Ausſchluß der Prinzeſſinnen. 
. 17. Ein jeder Inlaͤnder hat im achtzehnten Lebensjahre 
den Huldigungseid zu leiſten, mittelſt deſſen er Treue dem 
Landesherrn und dem Vaterlande, Beobachtung der Ver⸗ 
ſaſſung und Gehorſam den Geſetzen gelobt. §. 20. Der 
Genuß der bürgerlichen und ſtaatsbuͤrgerlichen Rechte iſt von 
dem chriſtlichen Glaubensbekenntnſſſe athängig, vorbehaltlich 

Detjenigen Ausnahmen, welche durch befondere Geſetze beſtimmt 
find. J. 21. Jedem Einwohner ſteht vollkommene Freiheit des 
Gewiſſens und der Religſons⸗Uedung zu. Jedoch darf die 
Religion nie als Vorwand gebraucht werden, um ſich irgend 
11 5 heſetzlichen Verbindlichkeit zu entziehen. F. 20. Ueber 
ie Hethältniſſe der Preſſe und des Buchhandels entſcheiden 
bie Eundesgeſetze und die zu deren Ausfuhrung dienenden Anz 
bibnungen. F. 27. Das Briefgeheimniß iſt auch kuͤnftig un⸗ 
ze zu halten. Wie abſichtliche unmittelbare oder mittel⸗ 
huis, Berlegung deſſelben bei der Poſtverwaltung ſoll peinlich 
Aal werden. §. 28. Niemand kann wegen der freien 
Aferang bloßer Meinungen zur Verautworkung gezogen 
Heiden, den Fall eines Vergehens oder einer lie en e 
angenommen. g. 10. Jeder Woffenfähige vis zum zuruͤck⸗ 

geerbte fünfzigitem Lebensjahre iſt im Falle der Noth zur 
nertheidigung des Vaterlandes verpflichtet, und beſtimmen 

0 er die Verbindlichkeit zum Kriegsdlenſte die betreffenden Ge: 
ile dag Nähere. F. 35. Die beſonderen Rechte der Sten⸗ 
1917 chaften, des vormaligen reichs unmittelbaren Adels, 

155 es altheſſiſchen und ſchaumburgiſchen ritterſchaftlichen 

(Hels, genießen den Schutz der Verfaſfung. F. 40. Die Lan⸗ 
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desvertretung beſteht aus zwei Kammern, einer erſten und 
einer zweiten Kammer. F. 53. Der Staatsdiener bedarf 
zur Annahme der Wahl die Genehmigung der Regierung. 
$. 56. Jedes Mitglied der Kammern. leiftet folgenden Eid: 
„Ich ſchwoͤre bei Gott dem Allmächtigen und Alwiffenden, daß 
Freue gegen den Kurfuͤrſten, das kurfuͤrſtliche Haus, das 
Land und die Verfaſſung bei meinen Anträgen und Apftim- 
mungen als Staͤndemitglied mich leiten fol, und ich das un⸗ 
zertrennliche Wohl des Landesherrn und des Vaterlandes durch 
Abwendung jeden Schadens und durch Foͤrderung jeden Nutzens, 
ohne perſönliche Ruͤckſichten, auch ohne alle fonftige Noͤben⸗ 
rückſichten, nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen in der Stände⸗ 
Verſammlung unterſtuͤtzen will. So wahr mir Gott helfe 
zc. 2." 8 62. Der Landesherr verordnet die Zuſammen⸗ 
kunft der Stände, fo oft er ſolches zur Erledigung wichtiger 
und dringender Landes⸗Angelegenheiten noͤthig erachtet. Die 
Zuſammenberufung muß aber wenigſtens alle drei Jahre ge⸗ 
ſchehen, und es iſt alsdann dazu, der Regel nach, der An⸗ 
fang des Monats November beſtimmt. §. 61. Der Landes⸗ 
herr kann die Stände⸗Verſammlung vertagen, auch fie auf⸗ 
löfen. F. 66. Die Landtage dürfen nicht über drei Monate 
dauern, wenn der Landesherr keine Verlängerung verfügt. 
d. 69. Die Mitglieder der Ständeverſammlung, mit Aus 
nahme der Prinzen des Kurhauſes und der Standesherren, 
ſowie deren Bevollmächtigten, erhalten die feſtgeſetzten Reiſe⸗ 
und Tagegelder. §. 70. Die Landſtaͤnde find im Allgemei⸗ 
nen berufen, bei der Ausübung der Geſetzgebung, der Steuer⸗ 
gewalt und bei den ſonſt namhaft gemachten inneren Staats⸗ 
angelegenheiten in der in dieſer Verfaſſungsurkunde, in der⸗ 
landſtändiſchen Geſchaftsordnung und in fonftigen Vorſchrif— 
ten näher feſtgeſetzten Weiſe mitzuwirken. §. 71. Die Ge⸗ 
ſetze und Beſchlüſſe des deutſchen Bundes werden durch ihre 
Publikation Beſtandtheile des kurheſſiſchen Rechtes. F. 78. 
Durch uͤvereinſtimmende Beſchluͤſſe beider Kammern konnen 
diejenigen Vorſtaͤnde der Miniſterien und deren Stellvertreter 
gerichtlich angeklagt werden, welche einer abſichtlichen Ber⸗ 
letzung einer poſitiven Vorſchrift der Verfaſſungs⸗Urkunde 
ſich ſchuldig gemacht haben. Die Unterſuchung und Abur⸗ 


theilung gehört vor das Ober⸗Appellationsgericht, welches 


in voller Verſammlung zu erkennen und nach Befinden auch 
die Amtsentſetzung auszuſprechen hat. Nach gefaͤlltem Straf⸗ 
urtheile finden die geſetzlichen Rechtsmittel der Wiederauf⸗ 
nahme der Unterſuchung und der Reſtitution ſtatt. 6. 89. 
Niemand darf anders, als in den durch die Geſetze beſtimm⸗ 
ten Fallen und Formen, zur gerichtlichen Unterſuchung gezo⸗ 
gen, zu geſaͤnglicher Haft gebracht, darin zurückgehalten oder 
geſtraft werden. Jeder Verhaftete muß von dem verhaften⸗ 
den Gerichte, beziehungsweiſe von demjenigen Gerichte, an 
welches derſelbe abzuliefern iſt, wo möglich ſofort oder lang! 
ſtens binnen 48 Stunden nach ſeiner Verhaftung oder Ab⸗ 
lieferung von der Urſache der Verhaftung in Kenntniß geſetzt 
und durch einen Gerichtsbeamten verhoͤrk werden. Jeder fur 
eine gerichtliche Unterſuchung Verhaftete muß an das zu⸗ 
ſtändige Gericht ohne Verzug abgeliefert werden. F. MM Die 
Hausſuchung findet nur auf Verfügung einer zuftändigen Ge⸗ 
tichtes oder Polizeibehoͤrde ſtatt. 8. 94. Zur Bekleidung 
des Richter⸗Amtes wird jedenfalls ein Alter von 21 Jahren, 
in der hoͤchſten Inſtanz aber ein Alter von wenigſtens 30 
Jahren erfordert. §. 97. Der Landesherr kann Strafen 
erlaſſen und mildern, auch die gerichtliche Unterſuchung nies 
derſchlagen. Das landesherrliche Begnadigungsrecht iſt nur 
in ſo weit beſchränkt, als eine landſtändiſche Miniſteran⸗ 
klage (ſiehe F. 78) nicht niedergeſchlagen oder eine, in Folge 
derſelben erkannte Amtsentſetzung nicht aufgehoben werden 
kann. F. 98. Die Konfiskation kann kuͤnftig nur bei einzelnen 
Sachen, welche als Gegenſtand oder gr einer Vergehung 


. 
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gedient haben, ſtattſinden. Eine allgemeine Vermögens: 
Konfiskation tritt in keinem Falle ein F. 100. Alle im 
Staate anerkannten Kirchen genſeßen gleichen Schutz deſſel⸗ 
ben, Ihren verfaſſungsmaͤßigen Beſchluͤſſen bleiben die Sa⸗ 
chen des Glaubens und der Liturgie uͤberlaſſen. §. 100. Die 
Regierung übt die unveraͤußerlichen hoheitlichen Rechte des 
Schutzes und der Oberaufſicht über die Kirchen in ihrem 
vollſten Umfange aus, 

Kaſſel, den 14. April. Außer der neuen Verfaſſungs⸗ 
Urkunde iſt auch ein neues Geſetz für die Wahl der Land⸗ 
ſtände und ein Geſetz für die Geſchäfts⸗Ordnung derſelben 
erſchienen. 

5 : Baiern. 
München, den 15, April. In Betreff der Kirchen⸗ 
frage hildet die Kunde der auf die Eingabe des Episkopats 
erfolgten allerhöchſten Entſchließung das Tagesgeſpräch. 
Alle Nachrichten ſtimmen darin überein, daß der höhere Un⸗ 
terricht, beſonders an den Gymnaſien, den Geiſtlichen eins 
geräumt würde und daß die Biſchöfe zur Berufung der Je⸗ 
ſuiten für Miſſionen die Bewilligung der Regierung nicht 
ferner bedürfen. Eine Verlage an die Kammer über dieſe 
Angelegenheit wird nicht erfolgen, da die Verfaſſungsbeſtim⸗ 
mungen hierdurch nicht alterirt werden. N 


Geſter reich. 


Zara, den 13. April. Das Entwaffnungs⸗-Geſchäft 
ſtößt in einigen Theilen der Herzegowina, namentlich in 
Zulzi und Kruſchevizze, auf Hinderniſſe. Wenige Tage 


nach dem zwiſchen den albaneſiſchen Türken und den Mon⸗ 


tenegrinern abgeſchloſſenen Waffenſtillſtande ift ein Mord 
an zwei Montenegrinern von Bewohnern der Stadt Spacz 
verübt worden. Der Senat zu Cettigne führte darüber bei 
Osman Paſcha Klage, der einen der Miffethäter verhaften 
ließ; der zweite rettete ſich durch die Flucht. Statt ſeiner 
ward ſein Vater verhaftet und ſein Haus dem Erdboden 
gleich gemacht, 
YJran frech. 

Paris, den 16. April. Zur Belebung des Verkehrs 
wiſchen den Arabern und der europäiſchen Bevölkerung iſt 
in Algier die Errichtung eines zehntägigen Jahrmarkts 
angeordnet worden. 

Die Dezember-Inſurgenten, welche internirt und poli⸗ 
zellich überwacht werden, müſſen ſich alle vierzehn Tage vor 
der Oetspolizei prafentiren. Thun fie dies nicht, ſo werden 
ſie aus Frankreich ausgewieſen. Reiſepäſſe in andre De⸗ 
partements werden nur wegen beſonderer Angelegenheiten 
und nur in dringenden Fällen nach Paris, Lyon oder an 
ſolche Orte ertheilt, welche Hauptſchauplätze des Dezember⸗ 
gufſtandes geweſen ſind. Dies geſchieht um die gefährlichen 
Verbindungen abzubrechen, die von den Internirten an ihre 
früheren Wohnorten unterhalten werden könnten. ; 

Proudhon hat feine Strafzeit überſtanden. Er ift 
aus Hanh sour, und nach Belgien gegangen, 
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Die Wagenarbeiter von Paris, die ihre Arbeiten 
eingeſtellt hatten, weil die Meiſter ihnen keine Verminderung | 
ihrer Arbeitsſtunden zugeſtehen wollten, find wieder in ihre 
Werkſtätten zurückgekehrt. Die Führer der Koglſtinn 
welche in ihre Kameraden drangen, auf ihren umbilige 
Forderungen zu beſtehen, wurden verhaftet. Sie liefenfig, 


hierauf beſtimmen, ſich mit ihren Meiſtern, die ziemli 


nachgiebig auftraten, zu verſtändigen. 5 
Die Brandſtiftungen, die in verſchiedenen Dir: 
tements überhand nehmen, erſtrecken ſich nun auch auf bus 
oberrheinifche Departements. er 


Paris, den 17. April. Der Prinz Präfident begab 
ſich vorgeſtern nach Vincennes. Der Moniteur theilt lber 
dieſen Ausflug folgenden Bericht mit: „Der Prinz fuhr über 
die Quais und kehrte durch den Faubourg St. Antoine und 
über die Boulevards zurück. Er hatte keine Eskorte bel ſſch 
Die Arbeiter, die wegen des Pfefferkuchen-Jahrmarktz in 
großer Anzahl im Faubourg verſammelt waren, bildeten ein 
geſchloſſenes Spalier auf dem Wege Louis Napoleons, den 
fie mit der lebhafteſten und ehrerbietigſten Sympathie em: 
pfingen. Das in der Menge herrſchende Gefühl, war daz 
der Bewunderung für den Muth des Staats⸗Oberhauptz, 
das Angeſichts der noch aufrecht gebliebenen Parteien einn 
Anſtand nimmt, allein und ohne Gefolge im Publikum zu 
erſcheinen, und fo fein Vertrauen in die Maſſen zu beweſſen, 
die ihn erwählt haben.“ 9 


Großbritannien und Irland. 


Die britiſche Dampfkorvette „Conflict“, mit Genen 
Roſas, deſſen Tochter und Gefolge an Bord, hat ſich an 
8. März von Bahia auf die Reife nach England begeht 
Nach der Flucht des Diktators hatten mehre Soldaten ange 
fangen, in Buenos-Ayres zu plündern, aber die Bl 
griffen zu den Waffen, und nachdem General Manzilla, it 
Schwager von Roſas und Gouverneur der Stadt, den G5. 
neral Urquiza durch vier angeſehene Bürger von der Lage hi 
Stadt benachrichtigt hatte, übergab dieſer die problſorſſch 
Regierung den Händen von Vicente Lopez, Präſidenten gi 
Juſtizrathes, und detachirte Truppen zum Schuhe di 
Eigenthums. Der neuernannte Gouverneur verband IH 
mit dem Oberſten Don Manuel Escalda (Kriegsminifit) 


Joſe Benjamin Gorostiza (Finanzen), Louis J. de la Pitt 


(Auswärtiges), Oberſt Blaspico (Polizei) und die Ruhe wr 
bald hergeſtellt. General Urquiza ſelbſt wurde bei nem 
Beſuche in der Stadt mit Anſtand empfangen. Indiſſen 
traut man ihm nicht recht und wünſcht die unbezahlte Arm 
über alle Berge. Am 25. Februar jedoch wurde eine Am 
neſtie publizirt, die einen guten Eindruck hervorbrachte⸗ 


Mard⸗ Amerika i 


New Mork, den 3. April. Die neueſten Berichte aus 
Kalifornien, welche bis zum 1. März reichen, find wiediz 


Aton Mord: und Raubgeſchichten. Kaum vergeht eine 
cht, wo nicht ein gewaltſamer Einbruch vorkömmt. Selbſt 
eynchjuſtiz ſcheint ihre Schrecken eingebüßt zu haben. 
Am 16ten wurden Herr Dexter und Kapitain Daniels in 
un Betten ermordet gefunden. Die Thäter find unbekannt. 
Die Einwanderung aus Europa nach den Vereinigten 
Etaaten iſt fortwährend im Steigen. Seit dem 1. Januar 
g, beläuft ſich ihre Anzahl in Neu⸗York allein ſchon auf 
40000 Köpfe. Viele wurden vom Schiffsfieber hingerafft, 
mie denn der Skorbut in New: Mork und Baltimore übers 
haupt gefährlich auftritt. Die deutſche Bevölkerung in den 
Vereinigten Staaten wird gegenwärtig auf mehr als 4 Mil: 
lonen veranſchlagt. Rn 

Koſſuth war, nachdem er eine lange Rede vor einer un: 
geheuren Menſchenmenge in New⸗Orleans gehalten hatte, 
nach Mobile abgereiſt. Von feinen Bons wurden in News 
Orleans und in Vicksburg nur ſehr wenige abgeſetzt. 

Zwei Polen, Mathias und Bloiſe Skupinok, wurden 
pegen des an einem Hauſirerjungen, Namens Lehman, vers 
übten Mordes, in Philadelphia am 2. April zum Tode ver⸗ 
urtheilt, 


Hermiſchte Machrichten. 

Celle. Ein feltener und höchſt trauriger Zufall hat ſich 
auf der Eiſenbahnſtrecke zwiſchen Lehrte und Wolfenbüttel 
ereignet. Ein junger Mann, welcher obige Strecke fuhr, 
wollte ſich eine Cigarre anzünden und ſchnitt die Spitze der⸗ 

ſelben mit einem Federmeſſer weg, wobei er ſich einen Finger 
unbedeutend verletzte, die Wunde nicht achtend, nimmt er 
tin Zündhölzchen, um die Cigarre anzubrennen. Beim An: 
fireichen des Hölzchens ſpringt ein Stückchen Phosphor von 
demfelben ab und fliegt zum Unglück gerade in die beſchriebene 
Schnittwunde; ehe noch eine Viertelſtunde verfloſſen, word 
ber ganze Finger ſchwarz, ein in demſelben Coups befindlicher 
Wundarzt, welcher der traurigen Geſchichte zugeſehen hatte, 
gab ihm den wohlgemeinten Rath, ſich nur augenblicklich 
danßinger abnehmen zu laſſen, das dem jungen Manne aber 
höchſt bedenklich ſchien. Als der Zug jedoch in Schöppenſtedt 
Ankım, war bereits die ganze Hand ſchwarz und furchtbare 
Schmerzen geſellten ſich hinzu. Jetzt erſt entſchloß ſich der 
Uaglͤckliche, die Hand ſich abnehmen zu laſſen, um nicht 
nachher den Arm einzubüßen. Dieſer Zufall iſt gewiß bis⸗ 
her der erſte, und wäre es wünſchenswerth, wenn ſachkun⸗ 
ige Männer ihre Meinung ausſprächen, ob wirklich der 
| Phosphor ein fo ſchnelles Unglück herbeiführen, oder ob die: 
| N nt vielleicht mit andern Umſtänden verknüpft geweſen 
ein kann. f 
Die „Voſſiſche Zeitung“ bringt folgende fabelhafte Ge⸗ 
ſchichte aus Pofen: „Die königlichen Behörden (im Groß⸗ 
herzogthum Poſen) werden feit einigen Wochen mit Forde⸗ 
ungen von Geld oder Anweiſungen auf „Rothſchild Looſe“ 
bon Landleuten aus allen Gegenden in Anſpruch genommen, 
3 nähere Nachforſchung hat Folgendes herausgeſtellt; 
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Den Leuten iſt vorgerebet, der bekannte Banquler Roth⸗ 
ſchild ſei wegen eines ſchweren Verbrechen zum Tode verur⸗ 
theilt; da er jedoch bei allen Souverainen wegen feiner gro⸗ 
ßen Geſchäfts⸗Verbindungen in großem Anſehen ſtände, fo 
ſei es ihm freigeſtellt, ſich einen Stellvertreter zu ſuchen, 
welcher an feiner Stelle geköpft werden ſolle. Um nun einen 
ſolchen zu ermitteln, habe Rothſchild mehrere Millionen aus⸗ 
geſetzt und eine Lotterie geſtiftet, in welcher alle Looſe, bis 
auf eine Niete, Gewinnlooſe zu 3000 Thlr. ſeien. Wer nun 
die Niete ziehe, ſei der geſuchte Stellvertreter und müſſe ſich 
für Rothſchild köpfen laſſen.“ : 

Gotha, den 17. April. Aus Sondershauſen ſchreibt 
man: Am 14. d. Mts., Morgens 4 Uhr, waren drei Ar⸗ 
beiter auf dem Grundſtücke des hieſigen Bataillons⸗Chirur⸗ 
gen Werner mit Brunnengraben beſchäftigt, als ſie plötzlich 
durch einen heftigen Donnerſchlag, der neben ihnen aus der 
Erde hervorzukommen ſchien, erſchreckt wurden. Dem Don⸗ 
nerſchlage erfolgte eine Erſchütterung des Bodens und eine 
breite Feuerſäule, welche hoch empor ſchlug, jedoch ſogleich 
wieder erloſch. Sofort öffnete ſich der Boden und ein drei 
Fuß dicker Waſſerſtrahl brach ſiedend heiß hervor, der ſich 


bald einen Keſſel bildete. Die Arbeiter, erſchreckt durch 


das Phänomen, machten davon ſchleunigſt Meldung in der 
Stadt und eine Maſſe Neugieriger, unter ihnen der Pro⸗ 
feſſor der Chemie am Gymnaſium, eilten herbei, Letzterer 
ſtellte ſofort Unterſuchungen an und fand, daß die Quelle 
65 Grad Wärme Reaumur enthielt, in jeder Minute 63 
preuß. Quart Waſſer gab, welches einen ſtarken Schwefel⸗ 
geruch ausſtrömte und Eifen, Kupfer, ſowie etwas Queckſil⸗ 
ber zeigte. Ueberdies warf die Quelle viele Holzſtücke und 
Steine, ſowie einen großen Mammuthszahn aus, der nahe 
7 Pfund wog. 7 u 


Der Bergknappe. 
(Erzählung von E. Ferchland.) 


Ja einem lieblichen, von waldigen, zum Theil ho— 
hen Bergen bekränzten Thale liegt die freundliche 
Bergſtadt Waldau, umringt von anmuthigen Dörfern. 
Sie lacht den Wanderer, welcher über den nahen 
Kreuzberg hinabſteigt, recht einladend an, ſich in ihr 
niederzulaſſen und heimiſch zu werden. Und in der 
That der Anblick, den die netten Häuſer mit ihren 
rothen Dächern, freundliche und reinliche Straßen 
bildend, ſowie die ſchönen Kirchen mit den durch⸗ 
brochenen grünen Thürmen, gewähren, iſt ein wahr⸗ 
haft erheiternder. Durch den niederen Theil der Stadt 
ſtrömt durch obſtreiche Gärten ein ſchneller Bach mit 
ſilberhellen Wellen über Fels auf Fels ſtürzend und 
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ter Miene aber freundlichem Zuſpruch die Binden a) 
unterſuchte den Schaden. 

„Na, das macht ſich noch! ein Bruch iſt nicht di, 
aber ſtarke Quetſchung, konnte aber ſchlimmer werden, 
Ihr habt Glück gehabt, doch einige Wochen wert 
Ihr ſchon zubringen müſſen.“ 

Der Doktor legte hierauf einen kunſtgerechten Nen 


reizende Kaskaden bildend, bis ihn das Auge in dem 
eine halbe Meile entfernt liegenden Dorfe Buchberg 
verliert. Seltſam ſtechen auf den mit woblbebauten 
Feldern bedeckten Anhöhen zahlreiche ſchwarze Halden 
mit Bretterkauen bedeckt ab, ein Anzeichen von dem 
ſtark betriebenen Steinkohlenbergbaue. Gelangt man 
in die Stadt ſelbſt, ſo zeugen Häuſer und Menſchen 
von einem Wohlſtande, der ſich aus den Gruben und 
dem dadurch herbeigeführten ſtarken Verkehr herſchreibt 
und man iſt ſicher, bei jedem Schritte einem jener 
kräftigen Männer in ſeiner hübſchen altdeutſchen Tracht 
zu begegnen, die bei einem höchſt gefährlichen Berufe 
ein biedres Herz und heitern Sinn haben. 

Auf dem Marktplatze, deſſen Mitte ein altmodiſches 
nicht ſchönes aber großes Nathhaus einnimmt, nimmt 
unter den faſt durchgehends neueren Häuſern haupt⸗ 
ſächlich das Bergamt mit feinem ſchönen Portale, zu 
dem mehrere Steinſtufen führen, durch feine Größe 
und edle Bauart den Blick gefangen. Hier iſt der 
Sitz, von dem die Leitung der zahlreichen Gruben in 
der Umgegend ausgeht, hier wird das Wohl der ein 
paar Tauſend Köpfe betragenden Knappſchaft, die 
theils in Waldau, theils in den umliegenden Dörfern 
wohnt, berathen, und hier befindet ſich unter Keie 
tung tüchtiger Bergbeamten eine weit berühmte An⸗ 
ſtalt, in welcher junge, gebildete Männer Belehrung 
und Unterricht in den bergbaulichen Wiſſenſchaften 
erhalten. 

In dieſem freundlichen Orte ißt der Schauplatz 
unſerer Erzählung. 

Es war im Frühjahr des Jahres 18 .., als der 
bejahrte Doktor und Knappſchaftsarzt Linden in 
Waldau auf feinen Wagen ſtieg und eiligſt den Weg 
nach Buchberg fuhr. Hier angekommen, hielt er vor 
einem freundlichen Häuschen, das vorn und hinten 
einen fleißig gepflegten Garten hatte, und trat von 
einem jungen Bergmanne geführt, in die reinliche 
Wohnſtube freundlich grüßend ein. 

„Nun, alter Stefan!“ redete er zu einem alten 
auf einem bequemen Stuhle mit verbundenem Arme 
ſitzenden Berghäuer, hat es Euch noch im Alter ge: 
troffen? Thut mir leid! Warum nicht im Bette? 
Laßt einmal ſehen, was Ihr davon getragen habt.“ 

Hiermit löſte der heitere Mann anfangs mit beſorg⸗ 


band um die heftig geſchwollene und offene Sthüller 


und den Arm an und wiederholte hierbei oft dir 


Worte „Ihr habt Glück gehabt, Alter.“ 


„Ja, ja! Herr Doktor!“ entgegnete dieſer endlich, 
„aber wäre der junge Horſten nicht zur rechten Leit 
mit Hilfe gekommen und hätte nicht gearbeitet, wie 
der Beſten einer, ſo lag ich heute todt auf der Baht, 
Gebe ihm Gott ein ewiges „Glück auf!“ 

Und dabei rannen dem alten Knappen die hellen 
Zaͤhren über die bleichen Wangen, bis er auf det 
Doktors Fragen ſich zur Erzählung feines Unglids 


ermannte. 


Wegen meines Alters, ich bin 67 Jahr alt, wirte 
ich ſeit mehreren Jahren nur zur Auswechslung ſcab⸗ 
hafter Zimmerung verwendet und erhielt heat mir 
gen vom Steiger Werner den Auftrag, die Zunmenung 
in der ſeit längerer Zeit nicht fortgetriebenen Ried 
ſtrecke auf Flötz 4 auszubeſſern, damit deren weilen 
Angriff geſchehen könne. Ich fuhr alſo mit meine 
Schlepper David in die Grube und begann m 
Schicht freudig, wie immer, nachdem ich das Jules 
reuete Holz vor Ort hatte. In der Oberſtrecke Mi 
ſelben Flötzes arbeitete. der junge Bergeleve Hof, 
den ich gern hatte, weil ich von ihm um manche 
Rath befragt und ſtets freundlich behandelt wür, 


auf Pfeilerabbau. 


Nachdem ich nun in der mit g 


gewieſenen Strecke die nächſte, gefährlichste Stell 
aufgeſucht hatte, begann ich fofort meine Rubel, 
während der Schlepper vom Schachte her das g 
nach und nach herbelbrachte. Eine ſehr ſchabhiſt 
Stelle war es, die ich in Angriff nahm, und obwoſl 
ich mit größter Vorſicht arbeitete, fo war das gil 
doch ſo morſch, daß es plotzlich brach und das Han 
gende unaufhalſſam hereinbrach. Meine Lampe ei 
greiffend, und einen Schritt unter den nächſten Thal, 
ſtock treten, war ein Werk des Augenblicks, abet M 
gleicher Zeit bückte ich mich um Keilhaue und an 
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. quntten, und im Zurückweichen unter meinen Zus 
fugtsort fühlte ich einen raſenden Schmerz, die 
Imbende Kappe des Thürſtücks hatte mir die Schul; 
ir zerriſſen und ein großes Stüd Geſtein meinen 

ken Arm gelähmt. Beſinnungslos ſtürzte ich zu 

Boden. * + 2 2 

Nach einiger Zeit erwachte ich, aber ich lag in eis 
gem fo engen Raume, daß ich mich nicht rühren 
fonnte, vor und hinter dem Thürſtocke, deſſen Kappe 
gebrochen, war das Dach hereingebrochen, und ich 
bar verschüttet. Mit Mühe brachte ich mit der allein 
frauhbaren. Hand mein Feuerzeug hervor und die 
Lampe wieder in Brand. Da ſah ich, daß die zu 
lden Seiten niedergedrückten ſchwachen Pfähle der 
einige Schutz gegen das fortwährend nachrollende 
Gebirge waren. 

Es gelang mir endlich, in ſitzende Lage zu font: 
men, weil mein Rücken naſſ war, es war von mei⸗ 
hem aus der verletzten Schulter ſtrömenden Blute. 

So mochte ich eine Stunde gelegen haben und hei⸗ 


fer vom Hilferufen, Weinen und Beten wollten mir 


die Sinne vergehen, da vernahm ich dumpfe, eilende 
Schritte und bald darauf ferne Reden und endlich 
die erſten Arbeitsſchläge an meinem Grabe. Ach ich 
merkte, daß die Strecke wohl 3 Lachter lang verbrochen 
fein mußte und viele und lange Arbeit zur Aufbewäl⸗ 
ligung erforderte. Bis dahin konnte ich längſt er⸗ 
ſchlagen fein, 
Nur die außerordentlich heftige und doch ſo regel— 
mäßige Arbeit und die eben ſo feſten als zweckmäßi⸗ 
gen Befehle, die eine jugendliche Stimme gab, in 
welcher ich trotz des dumpfen Schalles den jungen 
Horſen erkannte, gab mir Muth und Hoffnung. 
Auch Steiger Werner's Stimme unterſchied ich bald. 
Um 8 Uhr war ich verſchüttet worden, um 5 Uhr zog 
inch der junge Horſten mit eigener Lebensgefahr durch 
den ſchmalen ausgearbeiteten Gang hervor, ich war 
gerettet, aber ehe meine Kameraden mich aufgehoben 
hatten, erſcholl aufs Neue der ſchreckliche dumpfe Ton 
md die Stelle, wo ich gelegen, war gänzlich zuſam⸗ 
lengebrochen. Horſten ſelbſt begleitete mich zu Haufe, 
leben der Tragbahre freundlich tröſtend herſchreitend. 
Der liebe, gute Menſch, Gott lohne ihm reichlich! Er 
DD ein tüchtiger Mann werden, Ach Gott, ich habe 
hm noch nicht gedankt! 
Und noch einmal erging er ſich im warmen Lobe 
ines Retters. 
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Mit unverſtellter Rührung hatte der freundliche 
Arzt die ſchlichte Erzählung des wackern Mannes an⸗ 
gebört uud ſagte dann: 

Laßt gut ſein, Alter! Ich werde dem jungen Manne 
Euren Dank ſelbſt überbringen, heute noch Ich muß 
den jungen Menſchen kennen lernen, der Euch altem 
Murrkopf ſo ſehr ans Herz gewachſen iſt. Und nun 


lebt wohl! thut, was ich gehrißen, morgen laſſe ich 
Euch in das Lazareth fahren, da kann ich Euch beſſer 
kuriren. 


Glück auf! (Fortſetzung folgt.) 


Das Bettelunweſen. II. f 
In Folge der in Nr. 30 d. B. enthaltenen Einladung er: 
ſchienen am 17. c. ſieben Herren in den drei Bergen, um 
über den von uns angeregten Gegenſtand, eine Schutzwehr 
gegen die Hausbettelei zu ſchaffen, zu berathen. Aus der 
geringen Zahl der Verſammelten auf den Anklang zu ſchließen, 
den der Vorſchlag bei den Betheiligten gefunden, wäre ſehr 
gewagt. Der Eine hat an die Anonymität des Aufſfatzis 
ſich geſtoßen. Wären für dieſe nicht gute Gründe vorhans 
den, der Verfaſſer hätte bei der vorliegenden Sache, die er 
als eine gute erkennt, ſich zu nennen keinen Anſtand genom⸗ 
men. Der Andere fand es auffallend, daß grade der Einla⸗ 
dende nicht erſcheinen wolle. Weil dies bei Jemandem, der 
vorausſichtlich von der in Rede ſteyenden Plage am wenigſten 
beläſtigt wird, wie Aufdringlichkeit und Anmaßung aus ſähe, 
als wären die Verſammelten nicht im Stande, ohne ihn 
etwas Rechtes in's Werk zu fegen. Die meiſte Schuld träunt 
wohl aber die deutſche Gemüthlichkeit im Abwarten: „ich 
werde mich ſchon anſchließen und gern meinen Beitrag geben, 
wenn's im Gange ſein wird!“ Wenn, ja wenn! Die 


Sieben deliberirten anderthalb Stunden lang, machten den 


und jenen Vorſchlag, dachten auch an Vertheilung von Bons, 
giltig zur Entnahme von Naturalien bei Detailliſten, mit 
denen Kontrakte abzuſchließen, glaubten bei Bildung eines 
Vereins ſich mit der ſtädtiſchen Behörde als Ortsarmenpfle⸗ 
gerin in Verbindung ſetzen zu müſſen und beſchloſſen endlich, 
Sonnabend, den 24. c., Nachmittags 5 Uhr, in den drei 
Bergen abermals zuſammen zu treten, um auf der Grund⸗ 
lage der bis dahin zu beſchaffenden Greiffenberger Statuten 
weiter zu berathen, . 

Von den gemachten Vorſchlägen ſcheint uns, abgeſehen 
von den Bons, an welche wenigſtens bei der Geburt 
des Kindes nicht gleich zu denken, der einer Verbindung mit 
dem Magiſtrate der unglücklichſte zu ſein. Mit dieſem 
Grundſatze wurde die Privatalmoſenkaſſe gegründet, und 
hatte den Erfolg, daß die Geber nun auch noch zu Hauſe von 
den Querulanten beläſtigt wurden. Die Vereinsglieder 
müſſen freie Hand behalten, ſich ſelbſt Geſetze geben, etwaige 
Mißbräuche leicht abſchaffen und die Controlle führen können, 
ohne zeitraubenden und den Nagel nicht auf den Kopf treffen⸗ 
den amtlichen Schemalismus und Bureaukratismus, wel⸗ 


8 „„ 


cher dem Unternehmen von vornherein den Todeskeim ein⸗ 
pflanzt. Man ſagt: ohne dieſe Verbindung mit dem Ma⸗ 
giſtrate wird mancher doppelt betheilt werden. Antwort: 
1, geſchieht das unter den gegenwärtigen Verhältniſſen viel⸗ 
leicht nicht? 2. reichen die Spenden aus der Armenkaſſe im 
niedrigſten Satze hin, die Nothdurft bei notoriſch Bedürfti⸗ 
gen zu decken? iſt alſo nicht hier und da eine Zulage noth⸗ 
wendig? 3. da den Vereinsmitgliedern das Vorſchlagsrecht 
bleiben ſoll, ſo wird es ihre Aufgabe ſein, ſich privatim zu 
erkundigen, wer bereits aus der Armenkaſſe etwas und wie 
viel er erhält. 

Dürfen wir ſo weit gehen, der Berathung der heute Zu⸗ 
ſammentretenden einen unvorgreiflichen Entwurf vorzulegen, 
fo wären unfere Ideen etwa folgende: 

1.) Es tritt ein Verein zum Schutze gegen die Hausbet⸗ 
telei zuſammen. i 

2.) Jedes Mitglied zahlt wöchentlich, monatlich ac. einen 
beſtimmten Beitrag an die Vereinskaſſe, und hat das Recht, 
diejenigen Perſonen, welche, und die Gabe, mit welcher ſie 
betheilt werden ſollen, zu beſtimmen. i 

3.) Ein an ſeiner Wohnung anzubringendes, in die Augen 
fallendes Zeichen dient als Beweis der Mitgliedſchaft. 

4.) Die Mitglieder dürfen an die vom Verein Unterſtütz⸗ 
ten bei Strafe kein Almoſen in ihrem (der Mitglieder) Haufe 
verabreichen. Fi 
5.) Die vom Verein Unterſtützten verlieren die Unter⸗ 
ſtützung, wenn ſie bei Mitgliedern betteln. 

6.) Wöchentlich theilt ein Kaſſirer nur zur feſtgeſetzten 
Stunde die Gaben aus. 

7.) Ihm bleibt es überlaſſen, Perſonen und Gabe zu 
beſtimmen, wenn ein Mitglied dies vorzieht. 

8.) Das Amt des Kaſſirers wechſelt zwiſchen den Mit⸗ 
gliedern oder den von ihnen angewieſenen Stellvertretern 
alle Bierteljahres ; > 

Werden dieſe hier nur ſkizzenhaft hingeworfenen Beſtim⸗ 
mungen mit Strenge zur Ausführung gebracht, ſo läßt ſich 
davon ſchon ein ſichtbarer, erfreulicher Erfolg erwarten. 
Gleich und von ſelber macht ſich die Sache nicht. Etwas 

guter Wille, Geduld und Beharrlichkeit muß allerdings mit⸗ 
gebracht werden. Durch die Beſtimmung ad 8 laſſe man 
ſich nicht erſchrecken; ſie dürfte nothwendig ſein, weil man 
ſchwerlich einen perpetuirlichen Kaſſirer auftreiben könnte. 
Bedenkt man, daß man nach einvierteljähriger Qual (bei 
nur 32 Mitgliedern) auf 8 Jahre Ruhe hat, fo verſchwin— 
det jene, zumal in Betracht der jetzt alle Tage und Wochen 
wiederkehrenden Störungen. g 
Unter das Vereins-Geſetz würde ein ſolcher Verein nicht 
fallen, da er nicht die Beſprechung öffentlicher Angelegen⸗ 
heiten bezweckt. 
So wünſchen wir dem werdenden Unternehmen den beiten 
Erfolg, und laden jeden von der Zudringlichkeit Tag für 


Tag in Athem Geſetzten und oft bei der wichtigſten Albit 
Geſtörten, fo wie jeden ſich überhaupt für jenes ſich In; 
tereſſirenden ein, bei der abermals zuſammentretenden Mn 
ſammlung zu erſcheinen. 54. 1 
Ein altlutheriſch Begräbniß. 

Am Sonntag Nachmittag, den 21. März, führte mich mul 
Weg von Goldberg her am Fuße des Geiersberges vorüber, wo 
man übrigens eine überrafchende Ausſicht auf die im Thal lieb 
lich ruhende Ortſchaft genießt. Als ich dem erſten Hauſe des 
Dorfes N... ... näher kam, vernahm ich einen Grabgeſang 
demerkte aber weder Kreuz, noch Schule, noch Geiſtlichen, die 
man gewöhnlich, bei einem Begräbniß auf dem Lande vor der 
Thür des Trauerhauſes erblickt. Das Lied mochte ehen au 
Ende fein; denn als ich am Haufe vorüber gehen wollte, hört 
ich die Stimme eines Redenden, der ſich wahrſcheinlich dog: 
nommen hatte, am Sarge eine Standrede zu halten. Ich hielt 
an und hörte zu. Eine Rede kann ichs nicht nennen, Ehn che 
rede war's, ein eigenthümliches Phantaſiren, was zu meinm 
Ohre drang. Es hier auch nur im Abriß wiederzugeben, uf 
ich mich nicht unterfangen; das wuͤrde eine eben fo unergui 
liche Arbeit fein, als für den veſer eine allzu große Zumuthung 
werden. Ein Jeder wolle ſich davon das befte denken. Aber 
— welch ein Deutſch — welch fehlerhafte Ausſprache — welt 
eine Herabwürdigung unſrer kirchlichen Gebräuche, — welt 
eine Entweihung des theuern Gottes Wortes, das auch die 
ſem Gerede wiederholentlich zu Grunde gelegt ward! —I Wie 


hier nicht ein gut abgeleſenes Gebet, wenn nun einmal kenn 


Geiſtlicher die geiſtlichen Verrichtungen Dabei ausüben dorf 
an feinem Orte, ſtatt ſolcher Abgeſchmacktheiten! —I Nach 
langem Abmuͤhen erfolgte von dem Kungirenden der Sign 
am Sarge. Neugierig, wer der Sprecher ſei, erfuhr ich aß 
er Tuchmachergeſell in der daſigen Fabrik — und die vorge 
hende Feierlichkeit ein altlutheriſches Begräbniß ſel. Fer 
Redner, der gewiß in feinem bedauernswerthen Duͤnkel meine 
mochte, berufen und ausgeruͤſtet zu ſolch geiftlichen Gesch 
zu fein, ſtimmte zum Schluß einen Geſang an und dann behch 
Nic) der Zug nach dem Friedhofe. Mein Weg führte mid 
auch hier vorüber und da ich daſelbſt eine bedeutende Muh 
Zuſchauer vorfand, fo wartete ich auch hier die Keierlihtit 
ab. — Wenn unſre hohen Behörden, die gewiß die Hochachtung 
und Heilighaltung alles Religioͤſen und Kirchlichen von din 
zensgrund befördert wiſſen wollen, Augenzeugen von ſolchen 
Thun und Treipen ſein konnten, wenn fie ſich überzeugen fol 
wie dadurch auch das Heiligſte in's Lächerliche und Abgeſchmach 
herabgezogen wird, — es iſt faſt unmöglich, daß der Auge 
zeuge nicht von gerechtem Unwillen oder vom Lachen beſchlſcn 
werden follte, — man ſehe nur die Zuſchauer an, — wahre 
tig, fie würden ſolche Zugeſtaͤndniſſe nimmermehr machen“ 
Auf dem Kirchhofe ſtimmte der Leiter dieſer Feierlichkeit ah 
ein Lied an und betete ſodann das Vaterunfer laut, verſihn. 
melte aber auch dieſes heilige Gebet durch unverzeihliche in 
richtige Ausſprache dermaßen, daß ich den Hut auffegtun 
meinen Weg weiter ging. — 1 
Mehrgedachter Redner fol auch, wie mir unterwegs hl 
wurde, an Sonn⸗ und Feſttagen das Amt des Geiſtlichen di 
ſeiner Gemeinde verſehen, ſchon mehrmals geiſtliche Darrii 
tungen auf dem Kirchhofe öffentlich ausgeübt haben und 0 
fo auch feit Jahr und Tag der Lehrer der altlutheriſchen Schl 
jugend fein! — Wie mag's da ausſehen um den Sprach at 
und Schreibunterricht u. ſ. w.!! — i BE 
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aus dem Rieſengebirge 1852. 
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ö Entbindungs⸗ Anzeige. 

ii. Die heute Mittag 11½ Uhr erfolgte glckliche Ent⸗ 
bang meiner lieben Frau, geb. Neygenfind, von einem 
> finden Knaben, zeige ich, hiermit Verwandten und Freunden 
lat jeder beſondern Meldung an. Plathner, 
Meuland, den 17. April 1852. Ober = Amtmann. 


Todesfall A n zeig en. 
1091, Heut Vormittag 10% uhr entſchlief ſanft unſer 
guter Gatte und Vater, der Kantor und Hauptlehrer 
gohann Benjamin Fröhlich. 
Wer es weiß, was er uns im Leben war, wird unſern tiefen 
Echmerz durch ſtille Theilnahme ehren. Möge der Ent: 
ſhlafene nach 41jähriger oft ſehr beſchwerlicher Berufsthaͤtig⸗ 
llt ſanft ruhen - - : red 
Indem wir feinen vielen Freunden dieſe Anzeige widmen, 
bemerken wir, daß er Montag den 26. April 2 Uhr zu feiner 
Auheftätte gebracht werden fol. 5 
Schreiberhau, den 20. April 1852, 
> Die Hinterbliebenen. 


197, Geſtern Abend 9 ½ Uhr entſchlief fanft an einem 
Schlagfluß unſer am 17. d. M. geborenes Soͤhnchen. Die: 
ftö allen unſern Verwandten und Freunden, um ſtille Theil⸗ 
nahme bittend, anſtatt jeder beſondern Meldung zur Nach: 
iſcht. Neuland, den 21. April 1852. i 

. Plathner nebſt Frau. 


1052. Todesfallanzeige. 

Am 9. d. Mts. entſchlief nach wenigen Krankheitstagen 
mein guter Mann, der Waſſermuͤller-Meiſter Johann Gott⸗ 
lieb Seifert 178 im Alter von 71 Jahren 1 Monat 
0 Tagen. FTiefbetruͤbt widmet dieſe Anzeige theilnehmenden 
Freunden und Bekannten: 

Hauterbach bei Bolkenhain, den 18. April 1852 
19 verw. Seifert, geb. Grüttner. 


O! ſchlumm're ſanft, gewiß iſt Himmelsfrieden 
Dein ſchoͤnes Loos dort an Jehova's Thron, 
Wie Du gelebt, ſo biſt Du auch geſchieden, 
Ein fanfter Tod way Deines Lebens Lohn. 
Dein treues Bild bleibt meines Lebens Weihe, 
An Gräbern erſt bewähret ſich die Treue. 


C(ͤ ⁵³ vA 


100, Dem Andenken 
des am 12. April 1852 in einem Alter von 90 Jahren 
1 Monat. und 16 Tagen verſtorbenen Auszüglers 
. und früher geweſ. Freigaͤrtners, Fiſchlermſtr. 
und 45 Jahre hindurch bei der evangel, Kirche geweſenen 


Kirchenvorſtehers Gottfried Ernſt, 


in Conradswaldau bei Goldberg. 


Nach Deines Lebens langem Lauf 
Haſt Du nun Ruh' gefunden, h 
Dein Geiſt ſchwang ſich zu Gott hinauf 
R Von Körpers Laſt entbunden. 
Sei dee rufen wir Dir zu — 
Der Liebe Dank, den ernte Du! N 
Cantor Ernft und Familie. 


D 


1942, Denkmal der Liebe und des Dankes, 
geweiht unſerm unvergeßlichen Ehegatten und Großvater, 
5 dem, 
am 9. April d. I, im 59. Lebensjahre felig entſchlafenen 
Gartenbeſitzer und Getraidehändler 5 


Herrn Gottlieb Anſorge 


in Heriſchdorf. 


Nach Kampf und Schmerz, nach bittern Leidenstagen, 
Und nach ſo manchem harten Ungemach, 

Hat Gottes Engel Dich zur Ruh getragen, 

Wir aber blicken Dir voll Schmerz und Thränen nach. 


Noch viel zu früh biſt Du der Erd' entſchwunden, 
Für Deine Gattin, für den Enkelſohn, 

Den Du erzogſt bis zu den ernſten Stunden, i 
Wo Du enteilteft hin zu Gottes Thron. > 


So ſchlafe fanft und lebe ſelig droben; 

Nimm unſern Dank für Deine Liebe an! 

Bis wir vereint mit Dir, Gott ewig loben, 

In jener Mel’, wo nichts uns trennen kann 

Heriſchdorf, am 20. April 1852. 

Ehriftinne Anſorge, geb. Ueberle, 

als trauernde Wittwe. 

5 Guſtav Scholz, Enkelſohn. 


Kirchliche Nachrichten. 
Amtswoche des Herru Diakonus Trepte 
(vom 25. April bis I. Mai 1858). 

Am Souut. Miſericordias: Hauptpr. u. Wochen⸗ 
Communionen: Herr Diakonus Trepte. 
Nachmittagspredigt: Herr. Archidiak. Dr. Peiper. 
Kirchenfeſt, am 26. April: 
Hauptpredigt: Herr Diakonns Heſſe. 
Nachmittagspredigt: Herr Paſtor prim. Henckel. 

Getraut. sp 
Hirſchberg. Den 19. April, Iggſ. Hr. Chriſtian Friedrich 
Auguſt Naucke, Fleiſchermeiſter, mit Igfr. Johanne Henrtette 
Feige aus Grunau. 0 
Volkersdorf. Den 20. April. Iggſ. Ernſt Auguſt Buchelt, 
Freigärtner u. Bleicharb., mit Igfr. Johanne Erneſtine Ilter. 
: Geboren 
Hirſchberg. Den 12. März. Die Ehefrau des Buchbinder⸗ 
geh. Hornig, e T., Henriette Marie Caroline. — Den 20. Frau 
Conditor Dittrich, geb. Exner, e. T, Anna Caroline Eliſabeth. — 
Den 29. Frau Schuhmachermſtr. Hornig, e. S., Ernſt Gottfried 
Emil. — Den 17. April. Frau Bürſtenmachermſtr. Schwanitz, 
e. S., Samuel Guſtav Ewald. ; 
Kunnersdorf. Den 2. April. Frau Maurer Hpie, e. T., 
Ei neſtine Pauline, 2 25 - 
Straupitz. Den 10. April. Frau Häusler Mattern, e. T., 
Johanne Beate. 2 
Schwarzbach. Den 5, April. Frau Maurer Pohl, e. T., 
Cöriſtiane Friederike. £ 3 2 125 
Warmbrunn. Den 8. März Die Gemahlin des Königl. 
Maſor a. O. Hrn. Freiherrn Gans Edler zu Putlitz, e. S., Auguſt 
Hellmuth. — Den 23. Frau Böltchermſte. Döring, e. T. — 
Frau Schneidermſtr. Feiedhof, e. S. 4 1 
Hospitalgüter. Den 4. April. Frau Gärtner Feiſt, e. T. 
Friedeberg o. Q. Den 23, März. Frau Weißbäckermſtr. 
„Zölfel, e. T. — Den 24, Frau Inw. Trautmann in Röhrsdorf, 


e. X. — Den 28. Frau Bauergutsbeſ. Vierig in Egelsdorf, e. 
S. — Den 29. Frau Weber Berndt daſelbſt, e. S. — Frau 
Schuhm. Schwarz, e. S. — Den J. April. Frau Kürſchnermſtr. 
u. Mützenmacher Katz, e. T. — Den 3. Frau Weißbäckermſtr. 
Pätzold, e. S. — Frau Inw. Häniſch in Röhrsdorf, e. T. — 
Den 11. Frau Schuhmachermſtr. Kurban, e. S. 

Volkersdorf. Den 26. März. Frau Freigärtner u. Drechsler 
Richter, e. S., Emanuel Robert. 

Schönau. Den 2. April. Frau Gaſtwirth Sommer, e. T., 


Anna Pauline. 
Geſtorben. 


Hirſchberg Den 17. April. Frau Chriſtiane Friederike geb. 
Pohl, hinterl. Wittwe des verſtorb. Buhnenmeiſter Hrn. Wecke 
in Altfähre bei Neuſalz, 76 J. 8 M. 14 F. 

Kunnersdorf. Den 18. Aprit. Carl Heinrich, Sohn des 


Häusler Schnabel, 10 M. 22 T. 
Heinrich Auguſt, Sohn des 


Straupitz. Den 17. April. 
Inw. Wolf, 1 J. 10 M. 27 T, 

Gotſchdorf. Den 16. April. Anna Marie, Tochter des 
Schuhm. Latzke, 10 M. 10 T. — Den 18. Carl Wilhelm Kraufe, 
Inw., 26 J. 5 M. 2 T. 

Boberröhrsdorf. Den 15. April. Henriette, jgſte. Tochter 
des Freihäubler Wagenknecht, 1 J. — Den 17. Anna Bertha Emma, 
einz Tochter d. herrſchaftl. Pachtbrauer Hrn. Süſſmann, 10 M. 2 T. 

Warmbrunn. Den 7. April. Herr Martin Scholz, Haus⸗ 
beſitzer, 77 J. 3 M. 20 . \ 

Heriſchdorf. Den 9. April. Der Gartenbeſitzer u. Getreide: 
händler Johann Gottlieb Anforge, 58 J. 8 M. 

Greiffenberg. Den 16. April Hr. Carl Wilhelm Jüngſt, 
Handelsm., 32 J. 10 M. — Hugo Bruno, Sohn des Mühlen: 
beſitzer Hrn. Laubner, 1 J. — Louis, Sohn des Handelsmann 


Hrn. Fiſcher, 3 J. — Carl Ferdinand, Sohn des Kaufmann 


Hrn. Weidner, 4 J. — Verwittw. Frau Blattbinder Joſepha 
Blüſchke, 64 J. — Wilhelm, Sohn des Weber Linke, 1 J. 3 W. 
Friedeberg a. Q Den 4. April. Verwittw. Frau Johanne 
Friederike Hahn aus Greiffenberg, 65 J. 1 M. 10 T.; ſie war 
zuletzt bei ihrem Sohne, dem Schullehrer Hrn. Adam in Egelsd. 
Schönau. Den 17. April. Verwittw. Frau Strickermſtr. 
Johanne Helene Scholz, geb. Ziegler, 72 J. 5 M. — Igfr. 
Marie Abolphine Bertha Blaſius, älteſte Tochter des Rathmann 
u, Lotterie⸗Einnehmer Hrn. Blaſius, 25 J. 1 M. 
Goldberg. Den 25. März. Johann Gottlieb Will, Inw. 
in Wolfsdorf, 44 F. 11 M. — Den 26. Carl Julius Rieger, 
Muſikgeh., 80 J. 3 M. — Den 31. Abraham Melchior Dittrich, 
Häusler⸗Auszügler in Wolfsdorf, 72 J. 9M. 2 T. — D. 1. April. 
Caroline Auguſte Emilie, Tochter des Kaufmann Hrn. Arnold, 
2 J. 2 M. 21 T. — Den 5. Clara Auguſte Hermine, Tochter 
des Tuchfabrikant Hrn. Willenberg, 7 M. 5 T. — Der hier in 
Haft befindliche Inw. Daniel Adolph aus Kaiſerswaldau, 30 J. 


2 M. — Den 8. Hr, Carl Friedrich Hoffmann, Tuchfabrikont, 


43 J 6 M. 4 . — Hr. Scmuel Gottfried Günther, Predigt: 
amts⸗Condibat, 42 J. 6M. 28 T. — Den 12. Herrmann Julius 
Oswald, Sohn des Vorwerksbeſ. Hrn. Hoffmann, 1 J. 5 M. 11 C. 
Baumgarten. Den 3. April. Carl Ernſt, Sohn des Arbeiter 
Worbs auf dem Nieber- Dom, I J. 4 M. — Den 6. Johann 
Gottfried Päuſer, Freiſtellbeſ. in Ober⸗Baumg., 53 J. 7 M. 3 T. 
Bolkenhain. Den 3. April, Wittwe Dorothea Pfitzner, geb, 
Knall, 66 J. 8 M. 18 T. — Den 4. Chriftiane geb. Berger, 
Ehefrau des Kleiderverf. Prietſch, 34 J. II M. 7 


Hohes Alter. 


Schmiedeberg. Den 1. April. Der Maurermſtr. u, Ober⸗ 


Biken 15 ee een, 85 J. 2 M. 19 FT. 
old berg. Den 10. April. Friedrich Auguſt Nixdorf, Tuch⸗ 
ſchezergeſ., 81 J. 2 M. NE el 8 : 
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1927. Theater in Greiffenberg. 
Mittwoch, den W. April 1852. 
Zum Benefiz für W. v. Roh wedell 
zum erſten Male: 4 
Traurige Schickſale Aa empfindſamen Jünglings 
oder: 5 2 
Ein Hund und eine Katze. 
Original-Poſſe in 4 Akten von R. Benedir, 
. Vorher: 
Ein Mann von drei Frauen, 
Luſtſpiel in 1 Akt. Zum Beſchluß: 


Paris in Pommern, oder: der Jude aus Meferit, 
Burleske mit Geſang in 1 Akt. \ 

Mit Gewißheit einen ſehr heitern, vergnügten Abend vr: 

ſprechend, ladet zu recht zahlreichem Beſuche ergebenft din 
W. v. Nohwedell, 


Amtliche und Privat Anzeigen. 


1345. Nothwendiger Verkauf. 
Die den Lieutenant Gebauerſchen Erben gehörige, ſub 

No. 382 hierſelbſt belegene Knochenmühle nebſt Gartenland, 

gerichtlich abgeſchaͤtzt auf 821 Thlr. 6 Sgr. 8 Pf., zufolge 

der, nebſt Hypothekenſchein in der Regiſtratur einzuſehenden 

Taxe, ſoll 2 

am 28. Juni 1852, Vormittags Il Uhr, 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Schmiedeberg den 16. März 1852. 2 
Königliche reel Ti) : 
ette. 


1933. Nothwendiger Verkauf. 

Die im Nachlaß des verſtorbenen Seiffenſieder⸗Meſſterz 
Srnſt Gottlob Lindner zu Wiegandsthal befindlichen, 
Grundſtuͤcke: - : 

I., Das Haus mit Zubehör Nr. 15 daſelbſt taxirt auf 1000 l, 
2, Das Ackerſtuͤck Nr. 20 a zu Meffersdorf, von circa IM 

R., taxirt auf 40 Thlr. be 
3., Die Ackerſtuͤcke Nr. 48a von 1 Morgen 11 R. 79 80, 
taxirt auf 70 Thlr. und b von 1 Morgen 115 2 Ruh, 

90 — Fuß, taxirt auf 100 Thlr., ſollen den 8 

19. Mai 1852 Vormittag 11 Uhr 
an der Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Taxe und Hypothekenſchein find in der Reglſtratur ell 
ſehen. Meffersdorf den 30. Januar 1852. N 

Königliche Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſiot, 


1935. Freiwillige Subhaſtation. 
Das Haus ſub Nr. 76 hierſelbſt, den Erben des bieten 
verſtorbenen Schuhmachermeiſter Chriſtian Borthan! 
Schäfer, den Geſchwiſtern Schäfer, Johann Kill 
rich, Wilhelm Leberecht und Johanne Amalie Mt 
ehelichte Wecker gehoͤrig, wird im Termine ö 
den 26. Juni 1852 Vormittags 11 uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle meiſtbietend verkauft. Die 10 
ſchreibung des Grundſtücks, fo wie die Verkaufs bedingungeg, 
koͤnnen in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. 
Greiffenberg, a. Q. den 17. April 1852. En 
Königl., Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſion, 


| 7 
Auktionen. 8 
| I, Am 29. April d. J., Vormittags von 9 Uhr ab, werden 
ſchiedene Meubles u. Hausgeräthe, gute Betten, Tiſchwaͤſche, 
i Kutſchwagen, ein Spazierwagen, eine Kuh und andere 
Iihenſtaͤnde im Hauſe No. 68 zu Greiffenberg, gegen baare 
 Bahlung in Preuß. Courant verauktionirt. Wiedner. 
fob. A uk t 7 d n 
Sonnabend, den 1. Mai c, Vormittags von 9 Uhr ab, 
| piden in dem Haufe des Herrn Maurermeiſter Urban, vor 
ſſſigem Sälzerthor, wegen Verſetzung eines Beamten, meh: 
in faſt neue Meubles von Kirſchbaumholz, als: zwei 
Ebßphas, ſechs Rohrſtühle, eine Glas⸗Servante, ein offener 
amen Schreibtiſch, zwei große Spiegel mit Goldrahmen 
uf w., fo wie verſchiedene wirthſchaftliche Gegenſtände 
md ein eiſerner Ofen mit Röhren, gegen fofortige Baar⸗ 
nhlung in rein preuß. Courant verſteigert, was Kaufluftigen 
fımit bekannt gemacht wird. 
Goldberg, den 17. April 1852. 


1 75 Zu verpachten. . 
18 Eine Schmiedenahrung auf dem Lande, 
mit ſämmtlichem Handwerkszeuge, maſſivem Wohnhaus, 
hem zwei Morgen großen Obſt⸗ und Graſegarten, iſt. bald 
der zu Johanni zu verpachten und zu übernehmen. Das 
Mere ſagt auf portofreie Briefe der 

Handelsmann Fink zu Bunzlau. 


188. Verpachtung 

In Friedersdorf iſt ein Haus zu verpachten, welches 

ſich vorzuͤglich fuͤr einen Backer eignen wird. Die Baͤckerei 

iR vor mehreren Jahren. darin ſtark betrieben worden. Das 

Hous liegt mitten im Dorfe, nahe bei der Kirche, dicht an 
dir Chauſſee von Greiffenberg nach Lauban, zwiſchen zwei 


lebhaften Gaſthaͤuſern, einer Kraͤmerei und hat im Ganzen 

eine nur angenehme Lage. Pachtluſtige Baͤcker koͤnnen ſich 

von heute ab melden beim Kantor Oeſtereich. 
Friedersdorf, den 12. April 1852. 


Verkauf oder Verpachtung einer Brau⸗ 
1684. und Brennerei. ö 
‚Eine Brau⸗ und Brennerei mit vollſtaͤndigen Gewerbege⸗ 
raͤthſchaften und ſonſtigem Inventario, maſſiven Gebäuden, 
Tanzſalon und Billard, nebft Obſt⸗ und Gemuͤſegarten und 
circa 20 Morgen Ackerland, 1½ Meile von der Kreisſtadt 
Neumarkt und 1½ Meile von Kant gelegen, iſt ſofort zu 
verkaufen oder an einen qualifizirten kautſonsfaͤhigen Mann 
zu verpachten. ES 

Nähere Auskunft hierüber ertheilt der Commiſſionair und 

Üktuarius Kalide in Neumarkt. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
1953. Die Seidenfärberei von C. F. Dalchow in Goͤr⸗ 
litz empfiehlt ſich zum Auffaͤrben aller Arten ſeidener und 
halbſeidener Stoffe und Bänder, ſowie auch wollener und 
halbwollener Stoffe, auf das eleganteſte. Zur Annahme iſt 


bereit Steckel in Hirſchberg, 
innere Schildauer Straße Nr. 81. 
1968. Wohnungs: Veränderung. 


Einem geehrten Publikum von Hirſchberg und Umgegend 
erlaube ich mir hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß ich von 
jetzt ab in dem von mir erkauften, ehemals Boͤttcher Bauer'⸗ 
ſchen Hauſe (Boberberg Nr. 598) wohne. Ich bitte daher 
auch in meiner neuen Wohnung mich mit recht zahlreichen 
Aufträgen beehren zu wollen. Hirſchberg, im April 1852. 

R. Ohmann, Böttchermeifter. 


un Die MRigdeburger Fenerverficherungs - Geſellfehaft 


ibernimmt zu billigen, feſten Prämien Verſicherungen gegen Feuersgefahr ſowohl in Städten, als auf 


im Lande, auf bewegliche und unbewegliche Gegenſtän 
In der Billigkeit ihrer Prämienſätze 


des ü- 
ſteht dieſelbe gegen keine andere ſolide 


Auſtalt nach, auch gewährt fie bei Verſicherungen auf längere Dauer bedeutende Vortheile, 


Bel Gebäude- Verſicherungen iſt dieſelbe bereit, 


durch Uebereinkunft mit den Hypothekgläubigern deren 


Aiereſſen für den Fall eines Feuerſchadens auf's Vollſtändigſte zu ſichern, in welcher Beziehung dieſelbe beſondere 


forglihe Einrichtungen getroffen hat. 
155 Der unterzeichnete Agent nimmt Ver 
tungen ſtets bereitwillig Auskunft. a 
"Ueber die ſehr blühenden Zuſtände der Ge 
an Rechnungs- Abſchluſſe vollſtändige Auskunft. 


ſellſchaft 


Au 


ſicherungs⸗Anträge gern entgegen und ertheilt über die näheren Be⸗ 


giebt der nachfolgende kurze Auszug aus dem diesjährk⸗ 


g. u ſt R. o 1 ke, 


Agent der Magdeburger Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft in Bolkenhain. 


Auszug Aug dem Alſchluſſe der Mandeburger Peuerverſicherungs = &e 


für das Bechnu 
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geſergen; 
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Nmfende Verſicherungen im Jahre 1881 
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ſchwebende 


Betrag ſaͤmmtlicher Reſerven 


Iczahlte Brandſchäden, einſchließlich des Vortrages für noch 


Dividende 30 Au p. Actie. 
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1992. Wegen Nichtzahlung der 5 find die Inhaber 1930. In der Spinnſchule für, Erwachſene zu Lähn bann 
der Quittungs⸗ Bücher Nr. 457. 582. 943. als Mitglieder ein neuer Curſus und konnen ſich 1 105 in der geordia 


geſtrichen worden. Hirſchberg, den 22. April 1852. Weiſe melden. Laͤhn, den 21. April ! 
Die Verwaltung der Hirſchb. Begraͤbn.⸗Kaſſe. Das Curatori = 


Thür ingiſehe Bngelfchäten - Berfi icherungs- Gef: eltfehaft . 
1926, zu Weimar. 
N Grund⸗ „Capital 100,000 +tlr. 


Die Schäden wurden feit dem Beſtehen der Anftalt ſtets für voll, ohne Nachzahlungen, 15 0 
weit früher vergütet, als dies ſtatutengemäß zu geſchehen brauchte, während der Reſerve-Fond auf die Höhe von 
473 rilr. 22 ſgr 5 pf. angewachſen iſt. Es dürfte demnach die Anſtalt wohl keiner andern in Balg 
auf Sicherheit 51005 als auch wegen des ſonſt von ihr bethätigten liberalen Verfahrens nachſtehen. Wer a 
5 Jahre verſichert, dem werden noch befondere erhebliche Vortheile gewährt. 

Indem ich diefes Inſtitut dem achtbaren landwirthſchaftlichen Publikum zur Verſicherung von Feldfrüchte in 
gegen Hagelſchlag beſtens empfehle, werde ich gern bei Anfertigung der Saat-Regiſter behülflich fein, 

: Warmbrunn, im April 1852. 5 Friedrich Jo John, Adentt 


us Die Magdeburger Feuerverſicherungs⸗ Geſellſchaft 


übernimmt zu billigen, feſten Prämien Verſicherungen gegen Ftuersgefahr ſowohl in Städten, alt uf 
dem Lande, auf bewegliche und unbewegliche Gegenſtände. 

In der Billigkeit ihrer Prämienſätze ſteht dieſelbe gegen keine andere folide 
Anſtalt nach, auch gewährt fie bei Verſicherungen auf längere Dauer bedeutende Vortheile, 
i Bei. Gebäude» Verficherungen iſt dieſelbe bereit, durch Urbereinkunft mit den Hypethekgläubigern dir 
Intereſſen für den Fall eines Feuerſchadens auf's Vollſtandigſte zu ſichern, in welcher Beziehung dieſelbe beſondete 
vorſorgliche Einrichtungen getroffen hat. 

Der unterzeichnete Agent nimmt Verſicherungs-Anträge gern entgegen und ertheilt see die nie 
Bedingungen ſtets bereitwillig Auskunft. 

Ueber die ſehr blühenden Zuſtände der Geſellſchaft giebt der nachfolgende kurze Ag aus dem Ni 


hegen N Abſchluſſe vollſtändige Auskunft 
Friedrich Menzel, 


Agent der Magdeburger Feuerverſſcherungs⸗ Geſeüfchaft in Schönau. N 
Auszug aus dem Abſchluſſe der ee Feuerberſicherungs⸗ Geſellſchaft f. d. Machnung ahr un 


Grund⸗ Capitals... FFF 1,000,000 Rthlr. — Sgr. - N. 
Reſerven: 3 1 
Capital⸗Reſerven „55,536 Rthlr. 14 Su 5 Pf 
Praͤmien⸗Reſerzr e 177,312 26 
Brandſchaden⸗ Reſerve “nenn. 35,000 = - 20-5 . 
Betrag ſaͤmmtlicher Nen 267,810 Rh, 11 Sgt. — xf. 
Laufende Verſicherungen im Jahre ISIC arnäte 170,4 79,0 94 1 
amin Einnahme a ee 515,835 N 
Bezahlte Braudſchäden, einſchließlich des Vortrages für noch ſchwebende, 149,033 5 13˖ü 


Dividende 30 Procent pro Aktie. 


1961. Grund⸗ b Catel 2100, 000 rt Ir, 


früher 117 ae dies ſtatutengemäß zu geſchehen brauchte, Während. der Reſetde⸗ Fond auf die Höhe von 
49837 tir. 82 fgr. 8 pf. angewachſen iſt. Es dürfte demnach die Anſtalt wohl keiner andern in Bun 
auf Sichecheit; e als auch wegen des fonft von ihr beihätigten liberalen Verfahrens nachſtehen. 

Indem ich dieſes Inſtitut dem achtbaren landwirthſchaftlichen Publikum zur Verſicherung bon Fetch f 
gegen Hagelſchlag beten empfehle, werde ich gern bei Anfertigung der Saat-Regſſter behülflich ſein. 


Julius Steudner, Agent in e 


RE 


0 7 5 2 2 N 
in Eduard Blischke 
sep 2 5 
Maler in Schmiedeberg, 
mphiehlt sich mit Houledit u. und Stuben-Malen, 
"Ihillerschreiben, so wie Oelanstreichen, unter 

Versicherung reellster Bedienung und den mög- 
lichst billigsten Preisen. 

1080. Zur Beachtung. 

Das Inſerat Nr. 1705 in Nr. 29 des Boten a. d. R.⸗G. 
bedarf einer nothwendigen Ergänzung, Die dem Juſerat 
unterzeichnete Emilie Baumgarth iſt meine Ehefrau, verehl. 
Hoffmann, und mache ich daher im eigenen Intereſſe und 
in dem aller Verpflichteten und etwaigen Contrahenten das 
anf aufmerkſam, daß Quittungen und Geſchäfte nur durch 
meine ehemännliche Mitvollziehung volle Gultigkeit erlangen 
und ich — als Mitgenießer des Vermoͤgens meiner Ehefrau 

zur Empfangnahme von Hypothekenzinſen und ſonſtiger 
Nutznießungen allein berechtigt vin, 

birſchberg den 22. April 1852. ; ; 

Hoffmann, vorwaliger Gaſtwirth. 


Die Tanzuͤbungen 


1005. 


nchmen Montag den 26. April ihren Anfang. Dieſes zur 


welche noch Theil 


freundlichen Beachtung für Diejenigen, 
5 S Meißner. 


nehmen wollen. W. 


l. Nicht zu überſehen! 

Ein junger Geſchaͤftsmann, der hinſichtlich des jetzt fo 
allgemein flauen Geſchaͤftsganges von feinem Geſchäft fo 
manche Muſeſtunde übrig hat, wuͤnſcht ſolche durch Neben⸗ 
gefchäfte und Nebenarbeiten, ſowohl praktiſchen als theore⸗ 
tiſchen, unter ſoliden Anfprüchen zu benutzen. Hierauf Res 
flektirende erfahren das Nähere Nr. 906 parterre. 


1078. Strohhüte werden fortwährend zum waſchen 
angenommen bei M. Urban. 
Hirſchberg, innere Langgaſſe. 


1057, Ich bitte hiermit ganz gehorſamſt meinem Ehemanne, 
deim Tiſchlermeiſter Seidel hierorts, nichts weiter zu 
borgen, noch abzukaufen, da er doch alles vertrinkt, und 
ich für denſelken nichts weiter bezahle. 
Hermödorf den 17. April 1852. 8 

Roſina Seidel. 


. Anna 
1. Ich warne hiermit Jedermann, meiner Frau in 
legend einer Art etwas zu borgen, indem ich nichts für 
fi bezahle. g Heyn, 

Tiſchler-Meiſter zu Warmbrunn. 


1968, Die dem Freigaͤ ! ing i 
reigaͤrtner Auguſt Gringmuth allhier 
im hiefigen Gerichtskretſcham am 29. Februar von mir zu⸗ 
. dee ic 5. en dach e EHE demzu⸗ 
re ich denſelben öffentlich als rechtlichen Mann. 
Neufcheibe, den 3. April 1852. 5 
. Gottfried Krügel. 


— 


eb. Ehrenerklärun g. 
Laut ſchiedsamtlicher Verhandlung vom 17. d. M. nehme 
10 die unitberlegte entehrende Ausſage gegen die Geſinde⸗ 
chin vom Dominium Buchwald, Au guſte Groͤbel, zuruͤck 
und warne Jeden vor Weiterverbreitung. 5 

Quirl, dan 17, April 1852. Friederike Fiſcher. 


1825. 


3285 K—— 


Verkaufs Anzeigen. 
1870. Die Ober⸗Mühle zu Gruhnau bei Striegau 
iſt aus freier Hand zu verkaufen. Näheres iſt beim Eigen⸗ 
thuͤmer zu erfahren. 8 


1874. Ein ganz neu erbautes Haus mit 8 bewohnbaren 
Stuben, großem Keller und Boden, in einer bedeutenden Pros 
vinzialſtadt belegen, iſt unter ſehr vortheilhaften Beding⸗ 
ungen zu verkaufen. Es eignet ſich ſeiner ſchoͤnen Lage we⸗ 
gen zu jedem Geſchaͤft und Handel. Nachweis in der Ex⸗ 
pedition des Boten. i 


1837. Haus ⸗ Verkauf. 

In Neu⸗ Schweinitz Lei Greiffenberg ſteht ein Haus aus 
freier Hand zu verkaufen, in welchem ſeit 40 bis 50 Jahren, 
und auch bis heute noch eintraͤgliche Handelsgeſchaͤfte getrie⸗ 
ben werden. Das Haus iſt in gutem Bauzuſtande. Es 
befindet ſich darin eine Stube, 5 bis 6 Kammern und ein 
ganz trockener Keller, ein Backofen mit einer Küche. Eine 
Holzremiſe iſt auch dabei. Kaufluſtige koͤnnen ſich von heut 
ab melden in Friedersdorf beim Kantor Oeſtereich. 


1666. Eeine Billa 

im Hirſchberger Thale, in Cunnersdorf (Vorſtadt Hirſchbergs) 
gelegen, wird wegen Veranderung des Aufenthalts baldigſt 
zu verkaufen geſucht. — Bei dem Hauſe, welches in voll 
kommen guten maſſiven Bauſtasde ift, befindet ſich ein klei⸗ 
ner, ſchattiger Garten, Hofraum mit Garten: Anlage, neue 
Stallung (maſſiv) auf 1 6 Pferde und Wagenremiſe auf 
6 Wagen. Im Haufe find 12 heizbare Stuben, darunter 
ein Saal, ferner 2 Küchen, 2 Gewölbe, Keller und doppelter 
Boden mit Kammern; an dem Hauſe befindet ſich ein Bal⸗ 
kon mit der Ausſicht nach dem Cavalier ⸗ Berge und der 
ganz nahen Stadt. — Beſonders wird darauf aufmerkſam 
gemacht, daß die innern Räume feit 4— 6 Jahren erſt neu 
eingerichtet, meiſt tapeziert und gut erhalten, für jede Herr: 
ſchaft gleich bewohnbar find. — Hierauf Reflektirende erfah⸗ 
ren Näheres in der Exped. des Boten. 2 


Verkaufs ⸗ Anzeige. 

Ein Reſtfreibauergut, circa 2 Meilen von der 
Kreisſtadt Liegnitz, mit circa 70 Morgen gutem beſtell⸗ 
ten Ackerland, 10 Morgen Wieſen, 15 bis 16 Morgen 
gut beſtandenem Kieferforſt, Gräſerei und Viehhutung 
circa 60 Morgen, iſt zu verkaufen. Die Wirthſchafts⸗ 
gebäude, beſtebend in einem 2 Stock hohen Wohn- 
gebäude, maſſiver Stallung, und zwei Scheuern, ſind 
in gutem Bauzuſtande. Bei den Gebäuden ſind 
1½ Morgen Garten und Wieſe. Kaufbedingungen 
ſind ganz ſolide, und erfahren Kaufluſtige bei porto⸗ 
freier Anfrage das Nähere unter Adreſſe: „W. 8. 
post restante Parchwitz.“ 


Warmbrunn. 


1973. Haus: Verkauf. 
Veraͤnderungshalber bin ich geſonnen, das Haus Nr. 10 
zu Wernersdorf bei Warmbrunn zu verkaufen. Naͤheres bei 


dem Eigenthuͤmer zu erfragen, 


„ 


1883. Die Freiſtelle Nr. 15 zu Jakobsdorf bei Jauer 
mit dazu gehörigen 17 Scheffel pr. Maas Acker, 2 Scheffel 
Wieſe und einem Obftgarten, Alles im beſten Zuſtande, iſt 
für den Preis von 1500 rtlr. aus freier Hand zu verkaufen. 
Das Nähere beim Eigenthuͤmer. 


1931. Eine Erbſcholtiſei, nebſt Brauerei und Brennerei, 
wozu 208 Morgen 58 [JR. pfluggaͤngiger Boden, 30 Morgen 
Wieſen, 20 Morgen Forſt und einige Morgen Unland ges 
hören, iſt aus freier Hand, im Regſerungs⸗Bezirk Liegnitz, 
zu verkaufen. Darauf Reflektirende können Nachweiſung in 
der Expedition dieſes Blattes erhalten. 


1914. Einer der frequenteſten, an der Breslau Berliner 
Kunſtſtraße, in einem großen Kirchdorfe belegener, ganzlich 
maſſiv gebauter Gaſthof und Scholtifei, mit Tanzſaal, 
Stallung fuͤr 36 Pferde und 165 Morgen gutes Ackerland, 
iſt ſofort aus frejer Hand veraͤnderungshalber zu verkaufen. 
Näheres beſagt der Kaufm. E. W. Zimmer zu Parchwitz. 
—::!:!: e 8 


1934. Mühlen ⸗ Verkauf. 
Veränderungshalber iſt eine Mühle mit einem Mahl⸗ und 
einem Spitzgange, einer Schneidemuͤhle, mit aushaltendem 
Waſſer, einigen 20 Morgen Acker und Wieſe zu verkaufen. 
Wo? erfährt man in der Expedition des Boten. 


1990. Mein in Lautan- am Ringe fub Nr. 50 belegenes 
zweiſtöͤckiges, zum Theil neu erbautes, maſſives und für 
Gewerbetreidende beſonders gut ſituirtes Wohnhaus, be⸗ 
abſichtige ich veraͤnderungshalber aus freier Hand zu ver⸗ 
kaufen. Käufer wollen ſich gefälligſt melden bei 
Auguſt Nitſchke, 
Sattlermeiſter in Lauban. 


Ein Freibauergut, 


1980. 


ohnweit Hirſchberg, mit circa 83 Scheffel Acker und Wieſen, 


und circa 30 Scheffel Buſch, iſt ſofort mit wenig Anzahlung 
killig zu verkaufen. Näheres ſagt der Commiſſ. 8. Meyer. 


1910. Veraͤnderungshalber bin ich geſonnen! wein vor 
14 Jahren neu erbautes Wohnhaus zu verkaufen. 

Daſſelbe enthält 5 Stuben, einige Kammern, Keller, 
gewölbten Stall, Wagenſchuppen und Holzremiſe, fo wie 
proßen Bodengelaß. Ein huͤbſcher Garten und etwas Acker⸗ 
land umſchließt daſſelbe. 2 
Kaufluftige können jederzeit Näheres bei mir ſelbſt erfahren. 
Giersdorf, Kreis Loͤwenberg. 

Ritter, prakt. Chirurg. 


1977. 
Hirſchberg, 


1932. Die mir gehoͤrigen, am Rothenwaſſer gelegnen Nat 


nebſt einer Wieſe, find bald zu verkaufen. Kaufluſtige fin 
ſich melden bei dem Haͤusler Mende in No. 75 10 E 


1982. Ein im beſten Zuſtande befindlicher Ladeng 

bau nebft dazu gehörigen Schaufenſtern ſſt 5 

billig zu kaufen bei FJ. Landsberger 
Hirſchberg, Tuchlaube Jon z, 


1890. Zum Verkauf find mir in Commiſſion übergeben; 
2 ganz gute Cellos, ſowie einige vorzüglich gute Yin, 
linen. C. Gold, Muſiklehrer in Landechut, 


1000. A e echten neuen f 
Rigaer Kron⸗Saͤe Leinſa amen 


empfiehlt wiederholt 
Berthold Ludewig 


1862. Eine Leinwand⸗Preſſe mit eiſerner Spindel ift we: 
gen Mangel an Raum billig zu verkaufen beim 
Guͤrtler und Graveur Weiſe in Lauben, 


1958. Am 3. Mai a. ec. verkauft das Dominium Maſwal⸗ 
dau Karpfen: und Schleienſaamen, wozu Kaufluftige 
hierdurch eingeladen werden. 
Das Wirthſchafts ⸗ Amt. 
Kirioth, Amtmun, 


1722. Englischen Portland- Cement, 
Englischen roman Cement, 
Tarnowitzer roman Cement, 
Mastix - Cement, 
Tıass- Cenvnt, 
Französischen Asphalt, 
Steinkohlen - Theer, 
Holz-'Theer, 
Steinkohlen - Pech, 
Holz-Pech, 
Dach -Pappe, 
Bedachungs- Gummy, 
Knochenoel, 5 
offerist billigst C. G. Schlabitz 

in Breslau Catharinenstrasse Ar b. 


Die Damenpug: Handlung von M. Urban, 


innere Langgaſſe, 


empfing heute; den erſten Transport der Leipziger Meß Waaren und empfiehlt ganz beſonders eine got 
Auswahl der neueſten Stroh: und Seiden⸗Hüte, ſowie die modernſten Häubchel, 


Kragen und Bänder. 


19:5. 


Strobhbut:-Unzeige. 


1 Ut, 


So eten empfing ich? eine ſehr reichhaltige Auswahl der modernſten Stroh-, Roſſhaax; und Bordürenhüte jeder da 
namentlich erlaube ich mir auf die ſo beliebten bunten Hanfhuͤte aufmerkſam zu machen und empfehle dieſelben zus höht 


billigen Preiſen. A 


Von Heute ab werden in meiner neu eingerichteten Stro 


C. Heid ri ch, Friedeberg a. Q. 


gewaſchen und moderniſirt, 


hut Waſchanſtalt Hüte jeder Art auf das ſchönſtt 
in der Namenputz⸗ Handlung des 


* 


Sdonnenſchirme ide Art smpfiepte zu 
109. 
173, Bekanntmachung. 

Das Dominium Hohenfriedeberg verkauft 100 Stuck Mut: 
ſſchaafe, noch mehrere Jahre zur Lamm Zucht tauglich. 
das Vieh iſt geſund, und die Wolle fein und ausgeglichen. 
die Abnahme erfolgt nach der Schur. Auch ſind dort ge⸗ 
gen 20 Schock hochſtämmige Dtft- Bäume, Aepfel und Bir 
nn von den beſten Fruchtſorten, verkäuflich. 


8 £ 7 $ 
° Keuländer Duͤngergyps, 
fein gemahlen, 
ift zu jeder Zeit in hinreichender Quantität, in Tonnen 
a5 Centnern verpackt, wie auch in loſem Zuſtande für Ab: 
nehmen, welche Saͤcke dazu mitſchicken, in den Haupt⸗Ma⸗ 
gazinen zu Löwenberg und Neuland vorraͤthig, Leere 
Gyps⸗ und Salztonnen werden bei Abnahme von Eyps in 
Tonnen das Stuck zu 10 fgr. angenommen. 
Loͤwdenberg im April 1852. 
Die Direktion der N 


1083. 
| Futterzeuge a 
jeder Art, empfiehlt den Herren Schneidermei⸗ 
teen ſehr billig J. Landsberger, 

. Hirſchberg, Tuchlaube No. 3. 


1070. Frſſchgebrannter Kalk iſt am Nieder- Ofen 
zu Nieder⸗ Berbisdorf zu haben. Kaͤufer erhalten bei Ab⸗ 
nahme von 2 Scheffeln 3 Scheffel. 


Neue Strohhüte und Damenputz, 


ſo wie das Waſchen der Strohhüte, in Roſſhaar als auch 
100 75 Geflecht, empfiehlt ei 


iner guͤtigen Beachtung 
i Pauli 
Greiffenberg den 21, April 1852 


line Stinner. 
RBettfe dern, 


Laub. Gaſſe No. 50. 
ungeſchliſſene, fo wie geſchliſſene Rauf federn, und 
uch verfchiedene Sorten ſchöne gebrauchte Federn ſind 
wieder vorräthig, und empfehle dieſelben auch an Wieder⸗ 
verkäufer zu den billigften Preiſen. 

Scheimaun Schneller in Warmbrunn, 
wohnhaft beim Kaufmann Herrn Scholz, dem Schloſſe 
5 grade über. 
1971, 


Gegen 30 Schock weiße weidene Neifſtäbe find 


in Monat Mai beim Korbmacher Feige in Ober⸗ 
kangenau zu haben. BB 58 5 


K a uf ⸗ Gefud. 
Lumpen, Wergfocken, Knochen, 
alt Eiſen, auch Zickelfelle 
uf zu jeder Zeit auch im Einzelnen und zahlt dieſelben 
teiſe wie in Hirſchberg 
516. P. 


euländer Gypsgruben. 


5 


. 


Nathan in Warmbrunn. 


= 8 1 ver miethen. 
115 Eine freundliche Wohnung nebſt Zubehoͤr iſt zu ver⸗ 
2 beim Schneidermſtr. Maskus auf der Salzgaffe, 


527 


M. Urban, 


Hirſchberg, innere Langgaſſe. 


Fabrikpreiſen 


1953. Mieths anzeige. 

Auf der Langgaſſe iſt zum 1. Juli d. J. eine Wohnung 
von 3 Zimmern, Kuͤche und Beflaß zu vermiethen. Das 
Naͤhere beim Rechts⸗Anwalt Aſchenborn. 


1949. Langgaſſe Nr. 141 iſt im Zten Stock eine freundliche 


»Vorderſtube mit Küche und Alkove zu vermiethen und Jo⸗ 


hanni zu beziehen. R. Ploͤger. 
1951. Von Johanni c. ab iſt in meinem Hauſe am Markte 
im Iten Stock eine Vorder-Stube nebſt Alkove an ſtille 


Miether zu vergeben. 
Hirſchberg, Monat April 1852. Julius Mattern. 
gelaß iſt von 


1959. Meine Stube mit Alkove nebſt Boden 
jetzt an zu vermiethen und baldigſt zu beziehen. 
Auguſt Neumann, Buchbinder in Greiffenberg. 


Perſonen finden Unterkommen. 


1947. Ein Pferdeknecht wird verlangt in Heriſchdorf 
Nr. 19. = 1. der. 


1859. Hundert bis 120 brauchbare Maurergeſellen, 
ſowie 40 bis 50 Handlanger können ſofort ausdauernde 
Beſchaͤftigung finden bei dem . 

: Maurermeiſter Klenner zu Freiburg. 


Per ſonen ſuchen Unter kommen. 
1928. Ein 19 Jahr alter, kräftig⸗geſunder Oekonom, der 
bereits über 3 Jahre auf 2 Domin.⸗Guͤtern die Landwirth⸗ 
ſchaft gelernt, zuletzt als Wirthſchaftsſchreiber gedient, und 
zur Zeit keine Station hat, ſucht um nur moͤglichſt bald wie⸗ 
der in Thaͤtigkeit zu kommen, unter billigſten Bedingungen 
einen Poſten als Wirthſchaftsſchreiber, der ſofort oder zu 
Johanni d. J. von ihm angetreten werden kann. Naͤheres 
durch den Kaufmann Conrad in Warmbrunn. 


1998. Ein junger Oekonom mit vortheilhaften Zeugniſſen, 
der auch die Brennerei erlernt hat, ſucht als Beamter oder 
Wirthſchafts⸗Aſſiſtent baldigſt ein Unterkommen. Geneigte 
Beruͤckſichtigung wird unter der Chiffre A. Z. 52 post re- 
stante Schon au erbeten. 2 58 
Lehrlings⸗ Geſuche. 
1824. Ein junger Mann mit den erforderlichen Schulkennt⸗ 
niſſen, welcher Penſion zahlen kann, findet ſofort oder 


Termin Zohanni , eine Stelle als Wirthſchafts⸗Eleve. 
Wo? ſagt die Expedition des Boten. 


1881. Lehrlings⸗Geſuch. 5 
Zu Johanni a. c. kann ein Knabe rechtlicher 


Eltern in meiner Handlung als Lehrling eintreten. 
Goldberg. Joh. Ernſt Günther. 


ö 8 Verloren. ö 
1987. Am Mittwoch früh, beim Ladenaufmachen, iſt ein 
kleiner Schlüffel, Vorlegeſchloß und Bolzen, verloren gegan⸗ 
gen. Der ehrliche Finder wird erſucht, ſolche in der Exped. 
des Boten gegen eine Belohnung abzugeben. 


2 Gefunden. 8 : 
1964. Geſtern, den 20. April, find von meiner Schleußerin- 
auf dem Hausflur meines 8. f mehrere Thaler 
Geld gefunden worden. Wer ſich als Eigenthuͤmer gehoͤrig 
legitimirt, kann das Geld gegen Erſtattung der Inſertions⸗ 
gebühren bei mir zuruͤckerhalten. Friedeberg am Queis. 

Hoffmann, Gaſtwirth zum goldenen Schwert. 


Geſtohlen. 
1943, Mittwoch den 14. April iſt mir mein ſchwarzer 
Fleiſcherhund, mit langer Ruthe und weißer Bruſt, 
an der linken obern Seite des Halſes mit einem weißen 
Puͤſchel verſehen, und auf den Namen Packan hörend, ent⸗ 
wendet worden. Vor Ankauf deſſelben warnt 


DERE RER Re Red ͥ ˙ Dede de Be ie ˙ de ie Re Be ie Re Re kein | 
5 1994. Zum Kirchenfeſte, den 26. April c., finde 
x freie Flügel muſik ſtatt, wit dem ergeben, 
ſten Bemerken, daß fuͤr gute Speiſen und Gerin? 
beſtens Sorge tragen wird 10 
verwittwete Kretſchambeſitzer Rücker in Grun 


TxNXT XXXL TNT TAN N NN TMNT MTN ö 
1948. Sonntag den 25. d. Mts., Nachmittags um ( lh 


findet im Saale der Kiefigen Brauerei von dem heat 
beſtehenden Muſikchore ein 


Trompeten - Konzert. 


ſtatt, wozu ergebenſt einladet Wolf, Pachtbrauermeſſter 


rbisdorf ganz ergebenſt ein 


nach 
N Schilling, Brauer. 
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Er J. Stephan, Fleiſcher und Schankpaͤchter. ; 5 il 1852. 
Adlersruh, den 19. April 1852. g Probſthain, den 20. April 1852 f | 
Geld - Verkehr. n 18 ee 
; R FR: 1 - Cours. | ea a 
1954, Einige kleine Capitalien werden gegen hypothe⸗ Wechse und Geld & 3 
kariſche Sicherſtellung Wc rh 11 Sirſchberg Breslau, 20. April 1852. 2 * 
i - = EI nn 1 5 
1879. 2000 Thaler find gegen Hypothek zu vergeben e n e, 
durch Rechts-Anwalt Flemming in Striegau. Mpehael-Ganker: 3 | ya a 
—— — Amsterdam in Cour, 2Mon 142 — 22 
Einladungen. Hamburg in Dance, A vista} 1524, = — 45 90 
05 Bekanntmachung. Fön für ve St 4 15 9.245 ® Er 155 
Den 23. April a. c. verlege ich meinen Weinſchank auf Wien nr 3814 
die Weinhalle und deren Pavillon, es koͤnnen daher Berlin - - - - - - - a vista 100%, SNN 
in meinem Comtoir vor dem Burgthore keine Gaͤſte ge⸗ dito „„ Mon- 90% er 
ſtattet werden, der Detail⸗ Verkauf bis zum kleinſten Be⸗ 8 } 2 23% 
dürfniß aber wird ununterbrochen daſelbſt fortgeſetzt. Dies Geld - Course. 15 
zur Nachricht für meine Gönner, Be: rlolläud. Rand- Ducaten - | 96 = 33 j 
e Carl Samuel Häusler. (aiscrl Ducaten - - = - - 96 — 75 
3 7 ; F »drichad'or ih Ki 32 ‚50 e 
1974. Auf Montag den 26. d. Mts., zum Kirchenfeſte, n as re a 1 109% Be 5 
ladet zur Tanzmuſik ergebenft ein Ri “ Polnische Bank-Bill. - - I — 96% 288 3 
R. Kerber, Schießhaus⸗Paͤchter. Wiener Benco-Notenatso Fl — | 82% sen hr | 
1969. Sonntag den 25. April ladet zur Tanzmuſik er⸗ Effucten- Course. ö 925 I 5 | 
gebenſt ein der Schenkwirth Joſeph. Staats- Schuldsch, 3% p C 90%, | er 5 81 
1975. Die bisherigen Conto's werden jetzt wieder bei Seehandl-Pr.-Sch, A 50 Kl 125% — 535 
gut beſetzter Tanz muſik fortgeführt. Gr Herz. Pos. Pfandbr, 4 104A, | — Rn 
N. Kerber, Schießhaus⸗Paͤchter. dito dito dito 3% b 0 95%“ — “inte 
1976. 4 25 > 8 Schles Pf.. 100 Rd, ½% b — 907 3 7 | 
„Auf Sonntag den 25. d., zum George⸗Feſte, ladet dito dt. 500 - 3½ b — ö Sean | 
zur Tanzmuſik ergebenſt ein Doͤring in Straupig, dito Lit. B. 100 4b. C. en 103% = 5 | 
JJ. dd dito 800 0 8 97 9 
1988. Zum Kirchenfeſte, auf Montag den 26. April, ladet a ! 80 3 ae 
freundlichſt nach Neu⸗Schwarzoach Unterzeichneter ein. Fiir ne ERTL, 3 90 8 
Kae 19 15 und ein gut beſetztes Dufitäher ann 16 75 — ERS: — 
eſtens ſorgen. Tee Ge ; 5 a 
7 etreide:- Martt:Preife. 
1989, Zum Schluß der Tanzkraͤnzchen in meinem Lokal ; * 
11 75 auf 1 fact d. Mts. freundlichſt ein und Hirſchberg, den 2% April 1852 — 
ittet um zahlreichen Beſu 
\ „C. R. Schönfeld im Gefelfhafts : Garten. er ' w. Weizen g. Weizen Roggen | Gerfte 1 
Barmbiuhn, den 22. April 1882. e e 
‚1981. Zum Kirchenfeſte, auf Montag den 26. April, ladet 2 214 — 214 —| 2% 120 % 
a Konzert und Tanzvergnügen Niedrige] 2 8 — 2 7— 22 1114 — 2 


Erbſen J Höchſter J 210, — I Mittler J 2] 2, 61 


Gedruckt bei C. W. J. Krahn, 


